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Telegramme der Danzgier Zeitung. 

Berlin, 3. Februar. (Privattelegramm.) Die 
Nationalliberalen haben den Vorſitz in der 
Schulgeſetzcommiſſion deshalb nicht bekommen, 
weil ſie den Vorſitz ablehnten. 

— Aus Hamburg kommt die Klage, daß zwei 
Tage lang die Getreideverladung ſtockte, da die 
Zollbeamten nicht ausreichende Inſtructionen über 
das Tranſitlägergeſetz hatten. 

London, 3. Febr. (W. T.) Die geſammte Mann- 
ſchaft des geſtrandeten Bremer Lloyddampfers 
„Eider“ iſt geſtern Abends 7 Uhr gerettet worden. 
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Politiſche Ueberſicht. 
Danzig, 3. Februar. 
Die Schulvorlage vor der Commiſſions- 
berathung. 

Wenn man aus der Sprache der „Oermania“ 
und der „Kreuztg.“ Schlüſſe auf die Stimmung 
ziehen kann, welche in den conſervativen und 
clericalen Kreiſen die Oberhand hat, ſo kommt 
man zu der Annahme, daß man dort nichts 
mehr fürchtet, als daß die Regierung in der 
Commiſſion, in der ja eine ganze Reihe ab- 
hängiger Regierungsbeamten Platz efunden 
haben, zu einer Modification der Bolksihulvor- 
lage oder gar zum Zallenlaſſen derſelben bereit 
ſein werde. die „Germania“ meinte geſtern 
wieder, wenn man den Nationalliberalen in der 
Sache oder durch Derſumpfung nachgebe, ſo 
wäre das eine Niederlage des chriſtlichen Geiſtes 
im Lande. Keynlich ſchreibt die „Kreuztg.“, die 
die Bermuthung nahe gerückt findet, daß die 
ſchleichende Hinterliſt zu erlangen ſuchen werde, 
was dem fehlenden Mannesmuthe unzugänglich 
ſei und deshalb mahnt, die Hand am Säbel zu 
halten — usque ad finem. Die gute „Krzztg.“ 
erinnert zugleich daran, daß die Mehrheit ja 
nicht nöthig habe, zu der Derjchleppungstahtik 
in der Commiſſion, ſoweit dieſelbe nicht in der 
Sache ſelbſt begründet ſei, die Hand zu bieten. 
Sie empfiehlt, die Vorlage in der Commiſſion in 
einigen Wochen für die zweite Leſung feſtzuſtellen; 
was — das jagt fie natürlich nicht — voraus- 
jetzt, daß die Conſervatlven, Centrum und Polen 


ihre numeriſche Uebermacht ausnützen, um der 


Minorität den Mund zu verbieten. 
AIVndeſſen, das iſt leichter gejagt als gethan, da 

die Minderheit bei einem ſolchen gewaltſamen 
Verfahren, ſich leicht verſucht ſehen könnte, die 
Mehrheit allein zu laſſen und ſich der Theilnahme 
an Verhandlungen, die lediglich den Zweck der 
Majorijirung haben, zu entziehen. Die vorjährige 
Commiſſion hat zu der erſten Berathung des 
Entwurfes nicht weniger als 29 Sitzungen ge- 
braucht; auf die zweite Berathung wurde ver- 
zichtet, da inzwiſchen der Cultusminiſter v. Goßler 
dem Grafen v. Zedlitz Platz gemacht hatte und 
dieſer erklärte, er werde in der nächſten Seſſion 
einen neuen Entwurf vorlegen. Wäre dieſer Ent- 
wurf nur eine Reviſion des Goßler'ſchen Entwurfs 
mit Berückſichtigung der Commiſſtonsbeſchlüſſe, 
ſo wäre eine raſchere Erledigung deſſelben in der 
Commiſſion nicht ausgeſchloſſen. Der Zedlitz'ſche 
Entwurf aber geht ſeiner ganzen Tendenz nach 
noch weit über denjenigen ſeines Vorgängers 
hinaus. Es iſt ein großer Unterſchied, ob Bor- 
ſchläge, wie ſolche der Windthorſt'ſche Schulantrag 
enthält, vom Centrum als Abänderungsanträge 
eingebracht werden oder ob ſie in der Vorlage 
ſelbſt ſtehen. 

Im übrigen wird ja auch das Centrum nicht 
verfehlen, die in der Ger eraldebatte bereits 
angekündigten „VDerbeſſerungsanträge“ einzu- 
bringen. So raſch, wie die „Kreuzztg.“ meint, 
wird die Berathung demnach ſchwerlich ver- 
laufen. Ob dieſelbe aber wirklich dazu führen 
wird, auch nur in wenigen Punkten die Be- 
denken der Gegner zu berückſichtigen, iſt eine 
andere Frage. Don Rom aus wird jetzt das 
Gerücht verbreitet, die Curie mache ihren Ein- 
fluß auf das Centrum im Sinne einer Mäßigung 
der Anſprüche deſſelben geltend; aber viel Glück 
dürfte die Curie damit nicht haben. Wenn der 
Entwurf ſo abgeſchwächt werden ſoll, daß auch 
nur die Freiconſervativen demſelben zuſtimmen 
können, fo wäre es mit dem Siege des Centrums 
zu Ende. Für das Centrum war bekanntlich 
ſchon der Goßtler'ſche Entwurf unannehmbar und 
beſcheidener iſt die Partei in der Zwiſchenzeit 
wahrſcheinlich nicht geworden. Wenn es alſo 
dabei bleibt, daß ein Schulgeſetz, für welches nur 


Stadt-Theater. 


= Ohnets „Küttenbeſiger“ übt mit Recht noch 
immer Anziehung aus, wie das geſtrige gut be- 
ſetzte Haus bewies. Freilich wirkte dabei wohl 
nicht wenig das Intereſſe für die talenivolie 
jugendliche Tragödin, Fräulein Baneiu, mit, zu 
deren Benefiz die Vorſtellung ſtattfand. Reiche 
Blumenſpenden bezeugten die warme Theil- 
nahme des Publikums für die Beneftziantin. Das 
Stück ſelbſt gehört zu den beſten, die uns das 
letzte Jahrzehnt gebracht hat. der Grund- 
gebanke deſſelben, ſowie die Charaktere, an denen 
er entwickelt wird, find geeignet, den Zuſchauer 
ernſt zu beſchäftigen; die Handlung iſt geſchickt, 
mit andauernder Spannung und in ſehr wir- 
kungsvollen Scenen fortgeführt und endlich nimmt 
das Publikum nicht wenig der verſöhnende Schluß 
für das Schauſpiel ein. 

Die geſtrige Vorſtellung lieferte den Beweis, 
daß ſich mit dem gegenwärtigen perſonal vor- 
zügliche Erfolge erreichen laſſen, und legte den 
Gedanken nahe, daß ſich mit dieſem Enſemble 
noch manches ältere Schau- oder Luſtſpiel hier 
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Conſervative und Centrum ſtimmen, die könig- 
liche Sanction überhaupt nicht erhält, ſo dürften 
die Officiöſen ſich umſonſt für eine gedeihliche 
Erledigung der Sache ins Zeug legen und es 
bliebe dann nur der Derſuch, durch vorläufigen 
Verzicht auf die Löſung all der ſchweren 
Principienfragen und durch Beſchränkung der 
Aufgabe auf eine geſetzliche Regelung der Schul- 
Dotationsfrage eine Löſung herbeizuführen, welche 
dem Cultusminiſter Graf Zedlitz das Verbleiben 
im Amte ermöglicht. Auf der anderen Seite 
würde dadurch, vorausgeſetzt, daß die Frage der 
Deckung der Mehrausgaben in Folge des 
Dotationsgeſetzes zu einer befriedigenden Regelung 
gelangt, auch jeder Anlaß zum Rücktritt des 
Finanzminiſters Dr. Miquel beſeitigt ſein. Bis 
dahin aber iſt noch ein weiter Weg und es können, 
wie die Dinge liegen, jeden Augenblick Zwiſchen⸗ 
fälle eintreten, welche der Kriſis einen acuten 
Charakter geben. 

Vorläufig iſt übrigens noch völlig unklar, wie 
ſich der Cuſtusminiſter zu den letzten Erklärungen 
des Miniſterpräſidenten in der Sonnabendſitzung 
bezüglich der Abänderungsfähigkeit feiner Vorlage 
ſtellt, da er nicht mehr in der Lage geweſen iſt, 
auf die Ausführungen der Abgg. Friedberg und 
Rickert, wie er anſcheinend beabſichtigt hatte, zu 
antworten. die Gerüchte, als ob noch in dieſer 
Woche wichtige Entſchließungen im Gtaatsminifte- 
rium in Ausſicht ſtänden, knüpfen vielleicht an 
dieſen Punkt an. ; 

Die Bewegung im Lande gegen das 

„Volnksſchulgeſeiz 
nimmt allmählich immer größere Dimenfionen 
an und die Sluth der Proteſte ſteigt höher und höher, 
Kllexorten regt es ſich in unferer Provinz (vergl. 
darüber im provinziellen Theile). Wie ſchon an 
anderer Stelle erwähnt, iſt die Einberufung eines 
pommerſchen Städtetages beabſichtigt. Auch der 
Borftand des hannoverſchen Städtevereins 
wird am 6. Februar eine Sitzung abhalten, um 
über Einberufung eines außerordentlichen Städte 
tages zum Zwecke der Stellungnahme gegenüber 
dem Volksſchulgeſetzentwurf Beſchluß zu fallen. 
Der Vorſtand des weſtfäliſchen Städtetages hat 
in einer zu Hamm abgehaltenen Berfammlung 
die Einberufung eines Städtetages nach Münſter 
beſchloſſen. Es wurde auch die Einberufun 
eines preußiſchen Städtetages nach 
wogen. In dortmund hat ein 
der freiſinnigen Partei, in der au e Ne 
nalliberale anweſend waren, nach einem 
Vortrag des Herrn Rechtsanwalts Mauſen 
Reſolution gegen den Volksſchulgeſetz⸗ 
entwurf angenommen. In dieſer Woche ſoll 
eine große Volksverſammlung aller liberalen 
Männer einberufen werden, um gegen den Ent- 
wurf Stellung zu nehmen. Ebenſo wird ſich der 
dortige Volksſchullehrerverein mit dieſer Sache 
beſchäftigen. In Elberfeld iſt eine Proteſt-⸗ 
verſammlung in Ausſicht genommen. Seitens der 
Vorſtände des „Liberalen Bürgervereins“ und 
des „Deutſchfreiſinnigen Wahlvereins“ haben 
9 TED Beſprechungen ftattgefunden, In Neu- 
Ruppin hat der freiſinnige Arbeiterverein eine 
Reſolution gegen das Volksſchulgeſetz angenommen. 
In Hannover wird Abg. Dr. Sattler im national- 
liberalen Derein gegen das Vollnsſchulgeſetz 
ſprechen. In Jena will Prof. Delbrück heute im 
nationalliberalen Reichsverein einen Vortrag gegen 
das Volksſchulgeſetz halten. In Zeitz fand am 
31. Januar eine große liberale Verſammlung ſtatt, 
die nach einem Vortrage des Abg. Munchel 
folgende Reſolution annahm: 

„Die heute im Preußiſchen Hofe von ca. 1000 
Mählern verſchiedener Porte beſuchte Berfammlung 
bittet, das hohe Haus der Abgeordneten möge das 
Volksſchulgeſetz in feiner jetigen Faſſung ablehnen.“ 

Beſondere Erregung herrſcht natürlich in Lehrer- 
kreiſen. Geſtern Abend fand in Berlin eine von 
etwa 700 Lehrern beſuchte Mitgliederverfamm- 
lung des Berliner Lehrervereins ſtatt, zu welcher 
auch der Abg. Rickert eingeladen war. Nach 
einem Referat, das die Hauptbeſtimmungen des 
Entwurfs klar und ſcharf zeichnete und nach 
längerer Discuſſion wurde faſt einſtimmig eine 
Refolution angenommen, welche gegen die weſent⸗ 
lichen Grundlagen des Entwurfs, insbeſondere 
die Stellung der Kirche zur Schule, Proteſt ein- 
legt und im einzelnen beſagt: 

„Die heutige Berfammlung des „Berliner Lehrer- 
vereins“ erklärt, daß der dem Abgeordnetenhauſe vor- 
gelegte Entwurf eines Volksſchulgeſetzes einer zeit- 
gemäßen Entwickelung der Volksſchule nicht entſpricht 
und den Koffnungen der Lehrer nicht Rechnung trägt. 
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als ſehr wirkungsvoll bewähren würde. Es wurde 
durchweg gut geſpielt und das gilt nicht 
nur von den günſtig ausgeſtatteten Nollen, 
ſondern auch von den Schattenpartien des 
Schauſpiels. Fräulein Banciu brachte der Claire 
ein ſehr lebhaftes Temperament und ftarke Leiden- 
ſchaftlichkeit entgegen, d. h. die Mittel, welche 
dieſer Geſtalt nicht fehlen dürfen, und erwarb ſich 
damit in allen entſcheidenden Momenten lebhaf- 
teſten Beifall. Wahrhaft ergreifend wirkte 
namentlich die Scene des 4. Aktes, in der Claire 
in reuevoller Demüthigung dem Manne ihre Liebe 
geſteht. Durchweg zeugte aber die Behandlung der 
Partie von vollſtändigem Derſtändniß des 
Charakters. Sehr fein war eine Nuance im 
ſtummen Spiel während der Scene am Kochzeits- 
abend. Als hier Derblan nach dem ftarken Aus- 
bruch des wohl berechtigten Zornes in Thränen 
ausbrechend auf das Ruhebett geſunken war, 
näherte ſich ihm Claire unwillkürlich, wie um 
anzudeuten, daß ſchon jetzt ihr kühler Stolz 
vor den natürlichen Regungen ihres Herzens zu 
mwanken beginnt. Dies entſpricht vollſtändig den 
Schilderungen ihrer inneren Wandelung, welche 
Claire ſpäter der Freundin macht. den derblen 
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von bis Ende September 1891 


ruar. 
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Abend- gusgabe. 


Sie erklärt ſich insbeſondere: 1) gegen die principielle 
Forderung von confeſſionellen und Ausſchluß der fimul- 
tanen Schulen, 2) gegen das kirchliche Vetorecht bei 
Prüfung und Anſtellung des Lehrers, 3) ſie proteſtirt 
gegen die directe Unterordnung des Lehrers unter den 
Geiſtlichen. 4) Die Berechtigung zur Ertheilung des 
Religionsunterrichts werde dem Lehrer nur auf dem 
Wege des ordentlichen Disciplinarverfahrens abge- 
ſprochen. 5) Die Verſammlung erblickt in der Be- 
ſchränkung der Gemeinderechte auf die Schule eine 
Schädigung des Intereſſes für die . Er- 
ziehung. 6) Der Lehrer ſei von Amts wegen Mitglied 
des Schulvorſtandes, und in größeren Orten werde 
die Zahl der zum Schulvorſtande gehörigen Lehrer 
vermehrt. 7) Das Grundgehalt betrage wenigſtens 
1200 Mk. 8) die Ausübung des niederen Küſter- 
dienſtes werde den Lehramtsinhabern unterſagt. 

Nun nur rüſtig weiter gearbeitet! Die Lehrer- 
ſchaft des ganzen Staates muß ſich dieſem 
Proteſte anſchließen, um die Bewegung des 
liberalen Bürgerthums zu unterſtützen. Dann iſt 
die Schule doch noch nicht verloren! 


Abänderungsanträge zur Krankenhkaſſennovelle. 


Im Reichstage find geſtern von einer freien 
Commiſſion, der Mitglieder aller Parteien mit 
Ausnahme der Socialdemokraten angehören, eine 
lange Reihe von Abänderungsanträgen zu der 
dritten Leſung der Krankenkaſſennovelle einge- 
gangen, die aber die principiellen Punkte, um 
die in der zweiten Leſung gekämpft worden iſt, 
unberührt laſſen. Es handelt ſich in der Haupt- 
ſache um Ergänzungen und Correcturen der 
früheren Beſchlüſſe. Damit ift natürlich nicht ge- 
ſagt, daß bei der dritten Leſung auf Verſuche 
verzichtet werden ſoll, die Beſtimmungen der Vor- 
lage, die ſich namentlich gegen die freien Kaſſen 
wandten, wieder aufzunehmen. 


EBau-Ausführungen der Eiſenbahn verwaltung 
von 1890 —91. 

dem ſoeben dem Abgeordnetenhauſe zuge- 
gangenen Bericht über die Bau-Ausführungen 
und Beſchaffungen der Eiſenbahnverwaltung wäh- 
rend des Zeitraumes vom 1. Oktober 1890 bis 
dahin 1891 entnehmen wir folgende Zahlen: Im 
ganzen find feit 1873 durch beſondere Geſetze be- 
willigt für Bauten und Beſchaffungen für Rech ⸗ 
nung des Staatsfonds 1 643 205 700 Mk.; davon 
waren bis Ende September 1891 1 124523 400 
k verausgabt, ſo daß ein Beſtand von 


find bewilligt 39977300 MR., da- 
verausgabt 
17 427 800 Mh., fo daß ein Beſtand verblieb von 
22549500 Mk. Für Bauten und Beſchaffungen 
für Rechnung des Baufonds der verſtaatlichten 
Eiſenbahnen find bewilligt 118 490 700 Mk., da- 
von bis Ende u 1891 verausgabt 
103 053 500 Mk., ſodaß ein Beſtand verblieb von 
15437200 Mk. Im ganzen wurden alſo be- 
willigt 1 801 673 600 Mk. Davon wurden bis 
Ende Septemter 1891 verausgabt 1245 004 800 
Mark, ſo daß die Eiſenbahnverwaltung Ende Sep- 
tember 1891 noch über Credite im Betrage von 
556 668 800 Mk. zu verfügen hatte. In der Zeit 
vom 1. Oktober 1890 bis Ende September 1891 
wurden für Eiſenbahnzweche wie Bauten und 
Neuanſchaffungen ꝛc. 126 473 900 Mk. verausgabt. 


waltung 


Urſprungszeugniſſe für Sendungen aus 
Deſterreich. 

Wie man der „Pol. Corr.“ aus Berlin be- 
richtet, beſteht in Kreiſen der Reichsregierung die 
Abſicht, für aus Heſterreich-Ungarn eingehende 
Sendungen von zugerichteten Bettfedern, dann 
von Bau- und Nutzholz der Nr. 136, 2 und 3 
des deutſchen Zolltarifes, wozu auch FJaßdauben 
und Flechtweiden gehören, behufs Begründung 
der im neuen Kandelsvertrage mit Defterreich- 
Ungarn zugeſicherten zollbegünſtigten Behandlung 
ab 1. Jebruar 1892 die Beibringung von 
Urſprungszeugniſſen zu verlangen. Dieſes Der- 
langen findet ſeine Begründung darin, daß die 
genannten Artikel in Deſterreich-Ungarn zollfrei 
find und daß es bei Verzicht auf die Urſprungs - 
nachweiſung daher conveniren könnte, Provenienzen 
anderer Staaten, welche in Deutſchland nicht meift- 
begünſtigt find, z. B. aus Rußland via Oeſterreich- 
Ungarn einzuführen, — In conſequenter Aus- 
führung dieſes Gedankenganges würde dagegen 
bei anderen Artikeln, welche in Oeſterreich-Ungarn 
zollpflichtig find, z. B. bei Getreide, von der Bei- 
bringung beſonderer Urſprungsnachweiſungen aus 
der Monarchie Abftand genommen werden., 


— Beſtellungen werden in der Expedition, Ketterhagergaſſe Nr. 4, und 
. — Inſerate koften für die fieben- 


N ES = 


ufig | 
keiten werden "2 
handlung nicht zur Meldung gebracht, und dieſelben 


Prinz Georg von Sachſen über die 
Soldatenmißhandlungen. 


Mit dem im „Vorwärts“ veröffentlichten, neulich 
von uns erwähnten Erlaſſe des Generalcomman- 
danten des ſächſiſchen Armeecorps Prinzen Georg 
von Sachſen über Soldatenmiß handlungen hat 
es unzweifelhaft feine Richtigkeit. Die „Nordd. 
Allg. Itg.“ beſtätigt die Echtheit des Schriftſtückes, 
fügt aber hinzu, ſie vermöge nicht abzuſehen, wie 
man ſich deſſen Derwerthung bei den Derhand- 
lungen des Reichstags über den Militäretat denken 
mag! Nun, der mangelhaften Denkkraft der 
„Nordd. Allg. 319.” wird ſchon noch nachgeholfen 
werden. Die neun Fälle von Soldatenmißhand⸗ 
lungen, über welche der Erlaß des General- 
commandos im einzelnen berichtet, zeigen ein 
Raffinement der Menſchenquälerei, das ſich nicht 
von tte auf morgen ausbilden kann. Es heißt 
wörtlich in der Derfügung des Prinzen Ener: 

Dresden, am 8. Juni 1891. 

Durch eine lange Reihe kriegsgerichtlicher Unter- 
ſuchungen, welche in letzter Zeit wegen körperlicher 
Mißhandlungen Untergebener einzuleiten geweſen, ſind 
Zu inde zu Tage gefördert worden, die in hohem 
Grade bedenklich erſcheinen müſſen. 

Seine Majeſtät der König, ju allerhöchſtdeſſen 
Kenntniß dieſe Zuſtände gelangt find, haben dem 
Generalcommando anzubefehlen geruht, in dieſer 
Richtung völligen Wandel zu ſchaffen und die in nach- 
ſtehenden Ausführungen enthaltenen Geſichtspunkte 
ſämmtlichen Truppentheilen als unverbrüchlich zu 
beobachtende Grundſätze vor Augen zu führen, 

Ich habe aus den mir vorgelegten Akten, welche in 
Unterſuchungen wegen vorſchriftswidriger Behandlung 
Untergebener geführt worden ſind, erſehen, daß die 
vorgekommenen Gewaltthätigkeiten und körperlichen 
Mißhandlungen nicht etwa bloß die Folge augenblick⸗ 
licher Erregung geweſen ſind. Auch dergleichen Fälle 
körperlicher Mißhandlung bleiben ja ſtrafbar und 
dürfen nicht geduldet werden; ſie können aber im 
Drange dienſtlicher Erregung und durch Zemperaments- 
fehler einerſeits und Indolenz andererſeits, wenn ſie 
auch nicht zu entſchuldigen ſind, doch Erklärung finden. 

Ein großer er der zahlreichen körperlichen Miß⸗ 
handlungen hat ſich aber als etwas weit Schlimmeres 
qualificirt: als raffinirte Auälerei, als Ausfluß einer 
Rohheit und Bermilderung, die man bei dem Material, 
aus dem unſer Unteroffizier- und Inſtructions-Perſonal 
ſich ergänzt, kaum für möglich, und bei der Aufſicht 
und Controle, die in unſeren Dienſtverhältniſſen aus- 
geübt werden ſoll, kaum für ausführbar N 
Es iſt eine Behandlungsweiſe eingeriſſen, die auf den 
guten Geift und die Disciplin der Truppe zerftörend 

inmicken, jede Kameradſchaft untergraben muß 

ſelbſt vor Zeugen verübten Gemaltthät N 
aus Furcht vor noch ſchlimmerer Be- 


Nannſchaften, welche vor kurzem ſelbſt noch miß⸗ 
— worden ſind, erſcheinen wenige Monate darauf 
elbſt als der Mißhandlung angeklagt. Und ſolche 
Mißhandlungen werden nicht etwa bloß durch be- 
ſtimmte dienſtliche Vorkommniſſe hervorgerufen. 
Mehrfach ergeben die Akten, daß die Rekruten, ſowie 
auch ältere Leute Wochen, ja Monate lang mit einer 
gewiſſen Regelmäßigkeit in jeder Woche mehrmals, 
oft auch täglich, und zwar meiſt bis zu 50 Hieben 
„geſchäftet“ und zu den bis zur Ermattung 
fortgeſezten Uebungen des Kniebeugens, des 
Gewehr- und Schemelſtrechens gezwungen worden 
ſind. Dabei haben ſich die betreffenden Unter- 
offiziere und Gefreiten dermafen vergeſſen, daß fie die 
fraglichen Mißhandlungen in Gemeinſchaft mit Unter- 
gebenen ausgeführt oder auch in eigenmächtiger An- 
maßung einer Strafgewalt ihren Untergebenen be- 
fohlen haben, gewiſſe körperliche Züchtigungen vorzu- 
nehmen. Derartige Zuſtände ſind namentlich beim 
Fuß-Artillerie-Regiment Nr. 12 und beim 6. Infanterie 
Regiment Nr. 105 hervorgetretenen. Auf einen hohen 
Grad der eingeriſſenen rohen Geſinnung und Gefühl- 
loſigkeit laſſen unter vielen anderen beſonders nach- 
ſtehende Fälle ſchließen. 

Unterofflzier Zwahr (3. Compagnie Zuß-Artillerie- 
Regiments Nr. 12), ſchon dadurch ſtrafbar, daß er 
Gewehrſtrechen in der Frühſtückspaufſe und des 
Abends, als er bereits zu Bette lag, ſich von ih 
rejerviften, und zwar bis zu 500 Mal vormachen ließ, 
ſtellte eines Tages einen Napf voll heißen Kaffees auf 


einen Stuhl, welchen der Reſerviſt Hunger auf- und 
7 ſtrecken 


abwärts atte, und ließ das Strechen ſo 
lange fortfeßen, bis der Napf herunterfiel und der 
heiße Kaffee dem Kunger über ... und Körper lief. 
Der Obergefreite Hoffmann (1. Compagnie Zufß- 
Artillerie-Regiments Nr. 12) ließ dem Kanonier Dobert 
faſt täglich mit dem Stiefelſchaft oder mit dem Gäbel- 
koppel, und zwar ſtets in Gemeinſchaft mit einem 
anderen Gefreiten, Kiebe, öfters bis zu 100 und 150 
verabfolgen und wiederholt langdauernde Gewehr 
übungen machen. Als er einmal eine ſolche Uebung 
unter lautem Zählen 1889 Mal hatte wiederholen 
laſſen, fiel Dobert in Ohnmacht und mußte vom 
Lazarethgehilfen in Behandlung genommen werden. 
Unteroffizier Weiſe (1. Compagnie Zufartillerie- 
Regiments Nr. 12) befahl eines Tages dem Kanonier 
Lorenz ſich wegen Unachtſamkeit beim Exerciren 


gab Herr Maximilian in ſchlichtem Weſen, aber 
mit dem Gepräge echter Männlichkeit und mit 
voller Herzlichkeit und erwarb ſich ebenfalls 
warmen Beifall. Würdig und mit wahrer mütter 
lichen Güte ſpielte Fräulein Seebach die alte 
Marquiſe von Beaulieu. Sehr anmuthig und von 
überzeugender Natürlichkeit war die Suzanne 
des Fräulein A. Calliano, und in Natürlichkeit 
und ſchlichter Herzlichkeit ſecundirte ihr beſtens 
Herr Körner als Octave. Zu den Schatten- 
geſtalten des Stückes zählen wir Athenais, 
den Herzog von Bligny und in gewiſſem Sinne 
auch den alten Moulinet. Athenais darf bei 
aller Herzlofigkeit ihres Weſens nicht abſtoßend 
wirken, fie repräſentirt die bodenloſe Ober- 
flächlichkeit der Salondame, nicht die berechnende 
Bosheit der Intrigantin. Dies iſt nur durch voll- 
kommene Beherrſchung der geſellſchaftlichen Form 
und des conventionellen Tones zu erreichen. 
Fräul. Werra gab die Athenais vornehm, mit 
eleganter Leichtigkeit im Spiel, wie im Ton, ſo 
daß die bitteren Pfeile, die fie verſendet, immer 
in geſellſchaftlich corrector Form zur Erſcheinung 
kamen. Mit derſelben Geſchicklichkeit 3 
Hr. Stein feinen Herzog von Bligny, der ja aller- 


dings nirgend in dem Stück ſympattziſch wirken 
kann, davor, ſchlimmer als ein leichtſinniger, 
blaſirter Junker zu erſcheinen. Bei dem 
Emporkömmling Moulinet liegt die Gefahr der 
Darſtellung darin, ihn zur Poſſenfigur werden zu 
laſſen; das vermied Hr. Schreiner glücklich, ohne 
die Partie um ihre komiſche Wirkung zu bringen. 
Die Rollen der liebenswürdigen Vertrauten, der 
Notar Bachelin und das Pinfont'ſche Ehepaar, 
wurden von Hrn. Rub, Hrn. Brookmann und 
Irl. Hagedorn gut durchgeführt. Auch die Neben⸗ 
partien wurden angemeſſen gegeben, namentlich 
verdient Fr. Arndt genannt zu werden, der die 
Scene des Arbeiters Gobert in ſchlichter Natürlich⸗ 


keit ſpielte. 

» Unſer wackere Tenorbuffo, Kr. Martin Klein, der 
durch feine friſche, lebendige, echt komiſche Darftellung 
unfer Publikum an manchem Abend erhe tert, hat am 
Freitag fein Benefig, zu dem er die Millöcker'ſche 
Operette „Gasparone“ gewählt hat. Da das Gtüc 
hier recht beliebt iſt, darf der In Su um fo mehr 
auf die freundliche Theilnahme des Publikums an dieſem 
Abend rechnen. 


— 


über den Schemel zu legen. Auf deſſen Bitte, erſt 
einmal austreten zu dürfen, verſetzte er ihm mit der 
Keußerung, „erſt müſſe er feine Schläge haben“, ver- 
miitels des Leibriemens 30 Schläge auf das Geſäßz, 
ließ ihn, als er nicht länger liegen blieb, durch andere 
Leute wieder auf den Schemel legen und den Mund 
zuhalten, gab ihm, da er nicht ordentlich lag, einen 
Fußtritt und ſetzte dann das Schlagen fort. In Folge 
dieſer Behandlung erkrankte Lorenz an einem Blajen- 
leiden, welches ſeine Aufnahme in das Lazareth noth- 
wendig machte. - 

Der Gefreite Liebing, ebenfalls von der 1. Com- 
pagnie Fuß-Artillerie-Regiments No. 12, befahl eines 
Morgens, ſelbſt noch im Bette liegend, dem Rekruten 
Biſchof, vor ihm Schemel zu ſtrecken, gab ihm, als es 
zu langſam ging, mehrere ſtarke Ohrfeigen und ſetzte, 
nachdem die Uebung etwa eine Stunde gedauert hatte 
und Biſchof bereits im höchſten Grade ermattet war, 
einen zweiten Schemel auf den erſten mit dem Ver- 
langen, daß Biſchof beide Schemel weiter ſtrecken ſolle. 
Da dieſer aber in Folge der großen Anfirengung hier- 
zu körperlich nicht mehr im Stande und in ſtarken 
Schweiß gerathen war, übergoß Liebing den Biſchof 
mit einem Krug kalten Waſſers, ſchlug ihn mit dem 
Leibriemen über den Kopf, daß blutige Verletzungen 
entſtanden, und bearbeitete ihn ſchließlich ſo lange 
mit der Klopfpeitſche, bis dieſelbe zerbrochen, Biſchofs 
Beine angeſchwollen und mit Schwielen bedeckt waren. 
In Folge dieſer Behandlung war Biſchof am Nachmittag 
noch fo lange ſchwach, daß er umſiel und fiebernd ins 
Lazareth gebracht werden mußte. 

Unteroffizier Cohel (4. Compagnie 105. Regiments) 
ſchlug dem Soldat Neubert in Folge eines Fehlers 

beim Griffemachen das Gewehr fo ftark auf die Schulter 


„Dorwärks“ geheim geblieben. Schon darin liegt 
ein Beweis, daß im Intereſſe des Dienftes die 
Oeffentlichkeit des militärgerichtlichen Verfahrens 
unter allen Umſtänden erforderlich iſt. Wenn die 
„Nordd. Allg. Ztg.“ in dem Erlaſſe „nichts Be- 
ſonderes“ finden kann, fo liegt die Schuld offen- 
bar an ihr. Wenn ſie in der Lage wäre, das 
Borhandenfein der in Rede ſtehenden Mißſtände 
in Abrede zu ſtellen, fo würde fie es an Beredt- 
ſamkeit nicht fehlen laſſen. Aber mit den ein- 
fachen Thatſachen iſt nun einmal nichts zu machen. 


Deutſch-ſpaniſche Declaration. 


In der am 29. v. M. in Madrid zwiſchen dem 
dortigen deutſchen Botſchafter Irhrn. v. Stumm 
und dem ſpaniſchen Miniſter des Auswärtigen, 
Herzog v. Tetuan, unterzeichneten Declaration, 
deren Beſtimmungen am 1. d. M. in Kraft ge- 
ſetzt worden ſind, iſt Folgendes vereinbart 
worden: 

Das deutſche Reich und Spanien gewähren ſich 
gegenſeitig für die Zeit vom 1. Februar bis zum 
30. Juni d. J. incl. die Rechte der meiſtbegünſtigten 
Nation und zwar mit Ausſchluß deutſcherſeits 
des Weines, ſpaniſcherſeits des Alkohols. Auch 
wird vereinbart, daß für die Dauer gegenwär⸗ 
tiger Abmachung Satzmehl zum Gewerbegebrauch 
und Dextrin von deutſcher Production und Her- 
kunft bei der Einfuhr in Spanien einem Zoll 
von einer Peſeta pro 100 Kilogramm unter- 


in Angriff zu nehmen. In Gemäßheit eines 
Vertrages mit der Deutfch-Oftafrikanifchen Gefell- 
ſchaft, welche hierbei als ſtille Geſellſchafterin be- 
theiligt iſt, wird das Bremer Haus Karawanen 
in das Innere Deuiſch-Oſtafrinas entſenden und 
Kandelsniederlaſſungen daſelbſt errichten. Die 
Firma wird jedenfalls bei dem demnächſtigen 
Beginn ihrer Thätigkeit auch dem Handel 
im Kilimandſcharogebiete ihre Aufmerkfamkeit 
widmen. 

* [Schulen in Kamerun.] Bon der Regierung 
in Kamerun find bisher zwei Schulen eingerichtet. 
Die eine, aus vier Klaſſen beſtehende, in Bona- 
mandone, die andere, aus zwei Klaſſen, in Bone- 
bala, welche zuſammen von etwa 90 Schülern 
beſucht werden. Wie es Lehrer Betz in der 
ſoeben erſchienenen Nr. 3 des „Deutſchen Colonial- 
blattes“ ausführlicher berichtet, macht die Jugend 
unſerer ſchwarzen Mitbürger recht erfreuliche 
Fortſchritte. Die Kinder lernen bibliſche Geſchichte, 
Leſen und Schreiben, Miſchungs- und Procent- 
rechnungen, im Deutſchen Conjugationen und 
Verwandeln der Zeiten. Auch mag es recht 
heimathlich klingen, aus dem Munde der ſchwarzen 
Jugend unſere bekannten Lieder: „Ich hab mich 
ergeben“, „Heil Kaiſer Wilhelm“, „Im Wald 
und auf der Haide“ und KAehnliches zwei- und 
dreiſtimmig ſingen zu hören. In den unteren 
Klaſſen iſt der Unterricht deshalb ſchwierig, weil 
die Kinder nur Dualla verſtehen und ein Dol- 


10 Jahren, 5 die eine ſolche von 10 bis 16 Jahren 
bei ein und derſelben Herrſchaft vollendet hatten und B 
ein Dienſtbote, der bereits 28 Jahre in demſelben 

Haufe dient, wurden zum erften Male prämiirt, 5 zum 

zweiten. 2 zum dritten und 3 zum vierten Male. 

Ein Dienſtbote, ſeit 27 Jahren in demſelben 

Dienſte ſtehend, wurde ſchon zum ſechsten 

Male prämürt. die Zahl der diesmal Prämiirten 

beträgt alfo 26. Aus ber Alterunterſtützung waren 

2 der unterſtützten, alten Dienftboten durch den Tod f 
ausgeſchieden, weshalb zwei inzwiſchen erwerbsunfähig 1 
gewordenen Dienſtboten die fortlaufende Unterſtützung 3 
von jährlich k 40 Mk. zuerkannt wurde, — Mit einer 

kurzen Schlußanſprache des Vorſitzenden, welche mit 
dem Dank an die verſammelten Mitglieder für ihr 1 
Erſcheinen die Bitte um fernere thätige Betheiligung 

an den Beſtrebungen des Vereins verband, ſchloß die 
erfreuliche Feier des Jahresfeſtes. 

* Schwurgericht.] Zum Vorſitzenden für die 
am 7. März hier beginnende Schwurgerichtsperiode iſt 
Kerr Landgerichtsrath Voß von hier berufen worden. 

* 1Gaſtſpiel.] Die zu unſerer Stadt in vielfachen 
nahen Beziehungen ftehende Aal. ſächſiſche Kammer- 
ſängerin Erl. Thereſe Malten und der Kammerſänger 
Zus Alvarn beginnen am 9. Febr. am Königsberger 
Stadttheater mit Wagners „Triſtan und Ifolde“ ein 
kurzes Gaſtſpiel. Irren wir nicht, ſo war ein Gaſtſpiel 
des Frl. Malten auch für unſer Stadttheater in Aus ſicht 
genommen. 

-a- I[Withelmtheater.] Mit großem Intereſſe ver- 
folgten geſtern Abend im Wilhelmtheater die zahlreich 
erſchienenen Zuſchauer die Leiſtungen des Ehepaares 
Fliege auf dem Gebiete der Gedächtnißkunſt. Herr 
Fliege bewegte ſich im Zuſchauerraum, während ſeine 


— 
zweite, 


5 2 * worfen ſein werden, an Stelle des Zollbetrages, | metſcher nicht immer zur Derfügung ſtand. Was | Gatin mit verbundenen Augen auf der 
vor: har ſehr 7 — 5 Gera des lingen] der in Polition 122 des am 1. Februar d. 3. in | die Schülerzagl anbeteifft, fo wird dieſelbe nach] Bühne platz genommen hatte. und nun gag bit 
Armes auf lange Zeit hindernden Knochenanſchwellung | Kraft tretenden neuen ſpaniſchen Zolltarifs dafür | Ausfage der Eingeborenen raſch zunehmen, ſobald | jchnell Frage und Antwort. Jeder Gegenftand, jeder 
erlitt. Lohel verhinderte dann mehrere Tage hindurch] angeſetzt iſt. der Oberlehrer Kerr Chriſtaller von ſeinem Urlaub ame, jede aus- oder inländiſche Münze, jedes 


Lotterieloos wurde von der Dame auf der Bühne auf 
die kurze Frage des im Zuſchauerraum weit ent- 
fernten, ſich bewegenden Herrn durchaus richtig beant- 
wortet. Das Publikum äußerte während der Vor- 
ſtellung häufi Bau Beifall. Die Methode des Herrn 
Fliege unterſcheidet ia von derartigen Künſtlern, die 
hier ſchon früher aufgetreten find, durch die ſinnreiche 
Art und Weiſe des Fragens, in der ja natürlich die 
Antwort angedeutet ift, jo daß der Eindruck erweckt 
wird, als erfolgte Frage und Antwort ſcheinbar ohne 
jeden Zuſammenhang. 

Polizeibericht vom 3. Februar 1892.] Perhaftet: 
22 Perſonen, darunter 1 Arbeiter, 1 Schmidt, 1 Frau 
wegen Diebſtahls, 19 Obdachloſe, 2 Bettler, 7 Dirnen. 
— Geſtohlen: 1 braune Stute, 1 ſilberne Cylinderuhr. 
— Gefunden: 1 ſchwarzſeidenes gemirktes Tuch, 
1 großer Schlüſſel, 1 Schirm; abzuholen von der 
Polizei-Direction. 

Z. Zoppot, 2. Februar. Heute Nachmittag fand im 
„Pommerſchen Hof“ die General-Berſammlung des 
hieſigen Vaterländiſchen Frauen Vereins ftalt, in 
welcher Herr Kreis-Schulinſpector Witt, der Schrift- 
führer des Vereins, den Jahresbericht erſtattete. Die 
Zahl der Bereinsmitglieoer iſt von 169 im Vorjahre 
auf 186 geſtiegen. Die Koſten des Altenheims, das 
17 alten, erwerbsunfähigen Leuten Obdach gewährt, 
55 gedeckt. Der Einnahme an ſtatutenmäßigen Bei 
rägen, aus Theater- und Concertveranſtaltungen und 
an Geſchenken in Summa: 3990 Mk., ſtehen an Aus- 
gaben 3260 Mk. gegenüber, ſo daß noch ein Referve- 
fonds von 730 Mk. verbleibt. Den Verein für feine 
ſtatutenmäßigen Verpflichtungen auch weiter mit Mitteln 


auszurüſten, iſt für den Juli wieder ein Bazar in Aus- 


die Krankenmeldung Neuberts, machte, um ſich der 
vorauszuſehenden Strafe zu entziehen, einen Selbſt⸗ 
wordverſuch und gab ſchließlich, obwohl ſelbſt ſchwer 
verwundet, dem Lazareihgehilfen Ritter, welcher die 
Mikhandlung Neuberts entdeckt und gemeldet hatte, 
noch Fauſtſchläge ins Geſicht. 

Sergeant Pflug (7. Compagnie 104. Regiments) ge- 
hört zu denjenigen Unteroffizieren, die in ganz beſonders 
unwürdiger und ſtrafbarer Weiſe ihre Untergebenen zu 
mißhandeln ſuchten. die Rekruten wurden während 
der ganzen Ausbildungsperiobe beinahe täglich in und 
Beier Dienſt theils von ihm ſelbſt, theils auf feinen 
Befehl von anderen Untergebenen geohrfeigt, mit dem 
blanken Seitengewehr, mit 1 Stuhlbeinen, 
Säbelkoppeln, mit einer beſonders dazu präparirten 
Klopfpeitſche über alle Theile des Körpers, Kopf, 
Rücken, Geſäß, Kniekehlen geſchlagen und mifhandelt, 
bisweilen auch an der Bruſt erfaßt und mit dem Kopfe 
gegen die Wand geworfen. Bisweilen mußten die 
Rekruten auf die Schränke klettern, oben Kniebeugen 
machen und erhielten, wenn ſie nicht ſchnell genug hin⸗ 
aufkamen, Schläge. Bei einem Appell wurden en 
die zu fett geſchmierten Stiefel im Geſicht herumgerieben; 
ein anderes Mal mußten ſie die vorgezeigten ſchmutzigen 
Socken an den Zehenenden 4—5 Minuten lang aus- 
kauen. Das Unmenſchlichſte hat Pflug aber geleiftet, 
als er die Rekruten, welche beim Exerciren die Knie 
nicht ordentlich durchgedrückt hatten, derart über je 
zwei Stühle ſich legen ließ, daß die Knie hohl lagen, 
und ſich dann etwa 10 Minuten lang auf die Knie 
ſetzte und fie durchwuchtete. Als die Leute vor Gchmerz 
laut aufſchrien, hielt er ihnen mit der einen Hand den 
Mund zu, während er ſie mit der anderen heftig ins 


Abgeſehen von vorgenannten Ausnahmen iſt 
die Meiſtbegünſtigung dahin zu verſtehen, daß 
Deutſchland in Spanien dieſelben Bortheile ge- 
nießen wird, wie diejenigen Länder, deren 
Handelsverträge mit Spanien am 30. Juni d. J. 
ablaufen, während Spanien in deutſchland den 
am 1. Februar dort eintretenden Stand mit den 
den Vertragsländern deutſcherſeits gewährten 
Vortheilen genießen wird. 


Zur Kriſis im ruſſiſchen Miniſterium für 
Communicationen. 

Einer Meldung der „K. 3.“ aus Petersburg 
zufolge wurde Oberſt v. Wendrich, der die Schäden 
der ruſſiſchen Eiſenbahnverwaltung rückhaltlos 
aufgedecht und fo den Sturz des Minifters 
der Wegebauten, Hübbenet, veranlaßt hat, vom 
Kaiſer Alexander ſehr gnädig empfangen. der 
Kaiſer ſoll ihm geſagt haben: „Mach' dir nichts 
d'raus, wenn ſie dir hier deiner Berichte wegen 
den Kopf heiß machen; dreh’ ihnen den Rücken.“ 
Als Nachfolger Hübbenets wird von den Meiſten 
General Annenkow genannt. Oberſt v. Wendrich 
iſt geſtern in die Nothſtandsbezirke, vorläufig 
nach Penſa abgereiſt. 


Deutſchland. 
Berlin, 2. Febr. Der Präſident des Abge- 
ordnetenhauſes, v. Köller, iſt von dem Influenza⸗ 
Anfalle, der ihn feit über zwei Wochen heimge- 


wieder nach Kamerun zurückgekehrt ſein wird. 

* [Anmwerbungen.] Ueber neue Anwerbungen 
für die oſtafrikaniſche Schutztruppe berichtet das 
„Deutſche Colonialblatt“: Die Mitte Januar d. 3. 
mit dem Dampfer „Hindu“ in Aegypten ange- 
worbenen 300 Sudaneſen ſind in Dar-es-Salaam 
eingetroffen. Oberführer Schmidt und Oberarzt 
Dr. Becher haben die Reife nach Mozambique 
bezw. Imhambane angetreten, um dort die An- 
werbung von 300 Zulus vorzunehmen, nachdem 
das hierzu Erforderliche bereits durch den deut- 
ſchen Conſul in Mozambique in die Wege geleitet 
worden iſt. Weitere 200 Mann ſollen im nächſten 
Frühjahr angeworben werden. 

8 8 M. -A. b. Tage, 

SA d. S l l Danzig, 3. Febr. Nil Mien. 

Wetterausſichten für Donnerſtag, 4 Februar, 
und zwar für das nordöſtliche Deutſchland: 

Bedeckt, wenig Niederſchläge, ziemlich milde. 
Lebhafter Wind an der Nordfee, 

Für Freitag, 5. Jebruar: 

Meift bedeckt, Nebel, wenig Niederſchlag, ziemlich 

milde; windig. Starker Wind an den Hüften, 
Für Sonnabend, 6. Februar: 

Milde, Nebel, meiſt bedeckt, geringe Niederſchläge 

lebhafter Wind. Sturmwarnung. 


* [Gegen den Voiksſchulgeſetz⸗Entwurf.] In 
Graudenz hat vorgeſtern Abend eine Vor- 
beſprechung über die Stellungnahme gegen den 


x t genommen worden. — Aus dem Ertrage der 
Geſicht schlug. 5 ucht und von den Heſchäften des Abgeordneten.] Polksſchulgeſetz-Entwurf flattgefunden, an welcher Ee i 1 
nieroffigier Geilsdorf (5. Comp. 133. Regiments) | hauſes ferngehalten hatte, völlig wieder hergeſtellt. nach 455 N . er conſervative re Eee I 


Hat ähnlich wie der vorgenannte Pflug feine Unter- 
gebenen gewohnheitsmäßig mißhandelt. Sein Verfahren 
war ſogar derarlig von ihm feſtgeregelt, daß er vier 
Kiebe ein Pfund Wurſt nannte und nun halbe, ganze, 
ja bis zu fünf Pfund Wurſt ertheille, deren Empfang 
ie Rekruten in einem Quittungsbuch dankend bekennen 


Er gedenkt morgen wieder im Abgeoröneten- 
Rent zu erſcheinen, um das Präſidium zu über- 
nehmen. 

* [Die Kaiſerin Friedrich] ift noch immer ge- 
das Zimmer zu hüten. 


Dertrauensmänner aus Stadt und Land Theil 
nahmen. Es herrſchte vollſtändige Einigkeit 
darüber, daß eine deutſche Wählerverſammlung 
für nächſten Sonntag einzuberufen ſei, um gegen 


Sommer ftattgehabten Concertkes werden an den Tagen, 
an denen Nachmittagsunterricht ſtattfindet, die armen 
Schulkinder geſpeiſt, welche zu weit wohnen, um über 
Mittag nach Haufe gehen zu können. Mit dieſer 
Suppenküche ſoll verſuchsweiſe die Einrichtung verbunden 


5 nöthigt, Zedlitz 8 
JCßEEEVVV%%V% i ne | Seren sehe Men 
. 2 . beg ee eee a eichäfte, weiche] perlammlung eine Erklärung zu formuticen. — | zu unterrichten. — 
5 An ben be die fur erf Wöpfung — 4 r e Bar en es In Thorn ift vom freifinnigen Wahlverein für w. Elbing, 2. Februar. Die Schülerzahl der hieſigen { 


fih bis zu einem directen Gtimmenkauf von 
Socialdemokraten verſtiegen hätten, iſt jetzt von der 
Staatsanwaltſchaft die Unterſuchung eingeleitet.“ 

* [Der Allgemeine Deutſche Frauen- Derein], 
welcher die Mafjenpetition um Zulafjung der 
Frauen zum ärztlichen Beruf mit 51 693 Unter- 
ſchriften bereits im November dem Reichstage 
überreicht hat, bereitet ſetzt ein neues Unter- 
nehmen für das Intereſſe des weiblichen Ge- 
ſchlechts vor, nämlich einen Abdruck der Geſetze, 


nächſten Montag eine Verſammlung einberufen, 
zu welcher derſelbe alle liberalen Männer 
einladet. 

* [Berufung ins Miniſterium.] Herr Kammer- 
gerichts-Rath Schröder in Berlin (früher Com- 
merz- und Admiralitätsrichter und demnächſt 
Landgerichtsrath in Danzig und von 1875 bis 
1879 auch Landtags-Abgeordneter für Danzig) ift 
zum Geheimen Zuſtizrath und vortragenden Rath 
im Juſtizminiſterium ernannt worden. 

[Einführung.] Herr Dr. Carnuth, bisher 


ſtaatlichen Fortbildungsſchule hat 1200 überſchritten. 
Darunter ift das Handwerk mit 892 und der Arbeiter- x 
ſtand mit 186 Schülern vertreten. die meiſten Lehr- 4 
linge ftellen das Schloſſer- und Tiſchlergewerbe, erfteres 
216, letzteres 106. Daneben beſuchen die Anſtalt 
52 Bäcker, 45 Dreher, 43 Maler, 41 Former, 
30 Klempner, je Schuhmacher und Zleifcher, 
23 Muſiker, 19 Schmiede, je 17 Sattler und Barbiere, 
IF 16 Drechsler und Schriftſetzer. 15 Kupferſchmiede, 
4 Bildhauer, 12 Gärtner, 11 Maurer, 10 Schneider. 
je 8 Uhrmacher, Gürtler, Keſſelſchmiede und Stell- 
macher, 7 Böttcher, je 6 Conditor, Laufburſchen und 


Kniebeuge zu machen, einmal 900 mal, fo daß der a 
boden von dem niedergeronnenen Schweiß naß wurde 
und die Rekruten nur noch hin und her zu taumeln 
vermochten. 

Sehr häufig erhielten ſie, wenn ſie während des 
Kniebeugens und Schemelſtrechens ermüdeten, Schläge 
mit einem Rohrſtock über Handgelenk und Rücken, 
Dabei ſchämte ſich Geilsdorf nicht, ſich Butterſchnitten 
vom Brod der Rekruten, Weihnachtsſtollen und eine 
Lampe von ſeiner Korporalſchaft N zu laſſen, 
Geld von Untergebenen zu borgen und die ihm ſeitens 
eines Rekruten zur Ablieferung an die Compagnie an- 


vertrauten 24 


k. nicht abzugeben, ſondern 12 davon 


im eigenen Nutzen zu verwenden. 


Unteroffizier Kujan (1. Compagnie 105. Regiments) 
hatte unter feinen Rekruten einen äußerſt beſchränkten, 


Körperlich ungewandten Mann, 


Namens Schwabe. 


Kujan hieb nun dieſen Schwabe nicht nur ſelber mit 


Stiefelſchaft, 
über den 1% 


me und anderen Gegenſtänden 
op 


„ ſondern forderte auch feine Unter- 


gebenen faſt täglich auf, den pp. Schwabe wegen 
mangelhaften Exercirens durch Schäften zu züchtigen. 


Als Schwabe, 


Nothdurft einmal in d 
Kujan dem Schwabe, 


wahrſcheintich aus Angſt, ſeine große 
e Koſen gelaſſen hatte, befahl 


ſeinen eigenen Unrath zu eſſen 


und ließ denſelben, damit er beſſer ſchmecken ſollte, 
durch einen anderen Rekruten vorher mit Salz be- 


ſtreuen. Nachdem Aujan fchlieflich 
gebracht worden war, bedrohte er ſeine 


och zur Meldung 


annſchaften, 


fie würden ihr eigenes Todesurtheil unterſchreiben, 
wenn fie über die vorgenommenen Mißhanblungen 
etwas ausſagten. 

Es verſteht ſich, daß nach den Anſchauungen, die 
unſerem Reichs-Strafgeſetzbuch und unſerem Militär- 


Strafgeſetzbu 


zu Grunde liegen, derartige Mißhand⸗ 


lungen von den empfindlichen Folgen für die be- 
treffenden Unteroffiziere ehem fein müſſen. Obwohl 


die Richter der zur Aburt 
berufenen Spruchgerichte o 


eilung derartiger Vergehen 
nur zu ſehr geneigt find, 


ſtrafmindernde Rüchſichten zuzulaſſen, auch in einzelnen 
der vorliegenden Zälle die Strafen milder beſtimmt 
haben, als dieſelben von den Auditeuren beantragt 


waren, ſo ſind do 


Unteroffizier 
Degradation. 


h beiſpielsweiſe beſtraft worden: 
Weiſe mit zwei Jahren Gefängniß und 
Obergefreiter Liebing mit zwei Jahren 


Ee ir 55 Obergefreiter * mit zwei Jahren 
0 n 


und drei 


naten Gefäng 
drei Jahren Gefängniß und 
Geilsdorf mit 4½ 


fh. Unteroffizier Zehme mit 
Degradation. Unteroffizier 
Jahren Gefängniß und Degra- 


dation. Sergeant Pflug mit 5 Jahren Gefängnif. 
Eine jo unwürdige, ebenſo jedem Geſetz und jeder 


Vorſchrift wie 


. wie 


jeder Menſchlichkeit hohnſprechende Be- 
ſie ſich in den oben angeführten 


eiſpielen und fonfligen Ader an zu erkennen 
giebt, ein derartiger die Uniform und das Standes- 
bewußtſein beſchimpfender Terrorismus aber kann un- 


möglich die Früchte zeitigen, 
gezogen werden 
treuer, 


Geiſt 
wir in 
nimmermehr 


felbft überlaffen, fo ihre Gewalt miß 


ſelbſt ſtets zu 
Untergebenen, 
gejehten etwa 


ernſten Zeiten i 


welche in dem Heere groß- 
x en; auf dieſe Weiſe wird der 
hingebender Pflichterfüllung, wie 
n brauchen, nun und 
orgeſetzten, welche ſich 
n rauchen, werden 
Exceſſen geneigt ſein; und ſollen die 
welche ſo behandelt werden, ihren Bor- 
mit Liebe und Vertrauen folgen? Werden 


geweckt, Die 


re ſolche Borgefehte überhaupt achten? Anftatt, daß 
as Heer den zerſetzenden Lehren der Socialdemokratie 
entgegen gearbeitet, wird ihr durch ſolche Behandlungs⸗ 
weiſe Vorſchub geleiſtet.“ 


Sind dies 
heiten? und 


Folge der Drohung der Schuldigen, 


zu ſchädigen, 
ganze Erlaß, 


commandirenden 


ſcheinen läßt, 


nicht gerade fürchterliche Einzeln⸗ 
wie viel andere Fälle mögen, in 
die Kläger 
verheimlicht worden ſein? Und der 
der doch die Haltung des Oberſt⸗ 
in fo erfreulichem Lichte er- 
wäre ohne die Indiscretion des 


welche ſich auf die Frauen beziehen, ſowie eines 
Auszuges aus dem „Entwurf zum bürgerlichen 
Geſetzbuch“, ſoweit es dieſelben Fragen betrifft. 
Das Unternehmen hat den Zweck, die deutſchen 
Frauen über ihre eigentliche Stellung vor dem 
Geſetz ihres Vaterlandes aufzuklären und fo eine 
lebhafte Antheilnahme möglichſt großer Frauen- 
kreiſe an der von dem Verein demnächſl ge- 
planten Maſſenpetition des weiblichen Geſchlechtes 
um Verbeſſerung feiner geſetzlichen Lage vorzu- 
bereiten. Das Heftchen wird in der Größe der 
Reklam'ſchen Ausgabe, aber mit Re lefer- 
lichen Druck erſcheinen und 15—20 Pf. koſten. 
Beſtellungen ſind möglichſt bis Anfang März an 
das Dorftandsmitglied, Hedwig v. Alten in 
Regensburg (Riederburgerftr. 7) zu richten. 
Breslau, 2. Febr. In Folge höherer Weiſung 
ſind von der hieſigen Eiſenbahn-Derwaltung 
weitere Arbeiterentlaſſungen fiftirt worden. 


Nuß land. 

* [Der NRothitand.] Die „Bofj. 3tg.” meldet 
aus Petersburg: Ungewöhnliche Fröſte in den 
nothleidenden Gouvernements bilden ein neues 
* In Penſa hatte man 37 Grad Kälte, 
in Kozlow 35, in Saratow 35, in Aſtrachan 30. 
Die Holzufuhr aus den Waldungen iſt erſchwert, 
da die meiften Pferde bereits geſchlachtet worden 
find. Im Gouvernement Garatow find 896 000 
DMenfdien auf öffentliche Mildthätigkeit angewieſen. 

Petersburg, 2. Febr. Heute fand am Grabe 
des Großfürſten Konſtantin in der peter-Pauls⸗ 
Feſtungskirche eine feierliche Seelenmeſſe in 
Gegenwart der kaiſerlichen Familie, des Aron- 
prinzen von Schweden, ſowie des preußiſchen 
Generals v. Werder und der Militär-Deputationen 
ſtatt. 2 (W. T.) 

Afrika. 

Zanzibar, 1. Februar. Der engliſche General- 
Conſul hat heute unter zuſtimmenden Aund- 
gebungen der Bevölkerung den hiefigen Hafen 
zum Freihafen für alle Waaren, ausgenommen 
Waffen und Munition, erklärt. (W. T.) 

Braſilien. 

Bio de Janeiro, 2. Februar. der Kriegs- 
miniſter hat feinen Rücktritt eingereicht und der 
Marineminifter einſtweilen das Reſſort deſſelben 
übernommen. 


Coloniales. 


* [Rene Erwerbsgeſellſchaft für Ditafrika.] | 


Das „Deutſche Colonialblatt“ meldet über die 
Errichtung einer neuen Erwerbsgeſellſchaft für 
Deutſch-Oſtafrika. Danach hat ſich, während bis- 
her die erſten Bremer Firmen ihre Thätigkeit 
auf das deutſch-oſtafrikaniſche Schutzgebiet noch 
nicht ausgedehnt hatten, nunmehr die Export- 
geſellſchaft von D. Knoop in Bremen entſchloſſen, 
daſelbſt ein Handelsunternehmen in großem Stile 


Director des hieſigen ſtädtiſchen Gymnaſiums, 
wurde geſtern in Königsberg in ſein neues Amt 
als Provinzial-Schulrath der Provinz Oſtpreußen 
eingeführt. 

leEisbrech-abgabe.] Nach einer Bekannt- 
machung der hieſigen königl. Polizei-Direction 
kommt die Erhebung der nach dem Tarif vom 
5. Juni 1888 feſtgeſetzten Eisbrech-Abgabe für die 
Offenhaltung der Hafengewäſſer in Kückſicht auf 
die gegenwärtigen Eis- und Witterungs-Verhält- 
niſſe von Donnerſtag den 4. d Mis bis auf 
weiteres wieder in Wegfall. 

lAmtsjubiläum.] Herr Hauptlehrer Martin 
Albrecht hierſelbſt, der bereits am 11. September 
1841 die Lehrerprüfung beſtand, dürfte am 2, Juni 
dieſes Jahres ſein 1. 9 ae Amtsjubiläum begehen, 
da er am 2. Juni 1 feine Lehrthätigkeit in Ahein⸗ 
feld begann, von wo er ſpäter nach —.— kam. 

* [Berfehung.] der Amtsgerichts-Secretär Auſt 
in Löbau ift in gleicher Amtseigenſchaft an das Amts- 
gericht in Zoppot nz worden. 

* des 2. was verſpätet erhalten wir 
heute folgenden Bericht: Am ur ur Sonntag feierte 
der hiefige Prämien-Berein zur elohnung und Unter- 
tützung treuer weiblicher Dienſtboten fein Jahresfeſt 
urch eine öffentliche Prämiirung im Saale der Con- 
cordia. Nachdem der Vorſitzende, Kr. Superintendent 
Boie, zunächſt des großen Verluſtes gedacht, welchen 
der Verein durch den Tod ſeines bisherigen Kaſſen⸗ 
führers, Kerrn Alb. Kein, erlitten hat, unter deſſen 
zehnjähriger umſichtiger Verwaltung das Vereins- 
vermögen von 6000 bis auf 15000 Mk. angewachſen 
iſt, ſprach Morte in längerer Begrüßungsrede den 
Dank des Borjtandes den verſammelten Mitgliedern 
dafür aus, vo fie dem Verein ihre Theilnahme be- 
wahrt hätten, obwohl in weiteren Kreiſen die irrthüm⸗ 
liche Anſicht herrſche, daß die ſtaatliche Invaliden und 
Alters-Verſorgung alle „ Veranſtaltungen zur 
Unterſtützung erwerbsunfähig gewordener Dienftboten 
überflüſſig mache. Diefe Anſicht ſei ſchon durch die 
Erwägung, daß das Reichsgeſetz vom 1. Januar v. J. 
keine rückwirkende Kraft habe, als durchaus unrichtig 
erwieſen; nicht minder würden oft alte Dienſtboten mit 
ihren Anſprüchen abgewieſen, weil ihnen die Bei- 
bringung der formellen Nachweiſe unmöglich war, und 
ſchließlich ſei das Ziel des Vereins ſeit ſeiner Gründung 
eweſen, neben erworbenen Rechtsanſprüchen oder in 
rmangelung derſelben verdienten Dienſtboten durch 
freiwillige Gaben Unterſtützungen zu gewähren. So 
zahle denn der Verein jährlich 800 Mk. an arbeits- 
unfähige Dienftboten und faſt 400 Mk. an Prämien, 
indem er die Beiträge der Kerrſchaften als ein Ge- 
ſchenk in die Hände ihrer bewährten Dienſtboten lege 
und damit eine öffentliche Anerkennung durch Ueber- 
reichung einer Ehrenkarte verbinde. die zu 
Prämitrenden möchten darin ein Zeichen des Vertrauens 
ihrer Herrſchaft und eine Ermunterung zu treuem Aus- 


harren in ihren Dienſtverhältniſſen erkennen. — Im 
weiteren Verlauf der Feier wurden dann die Namen 


der zu Prämiirenden und deren Herrſchaften unter 
Angabe der von den einzelnen Dienſtboten vollendeten 
N aa verliefen und denſelben die Prämie von 
15 Mk. mit der Ehrenkarte des Vereins ausgehändigt, 
15 Dienſtboten, von denen 9 eine Dienſtzeit von 5 bis 


Mechaniker, 5 Kürſchner, je 4 Stuckateure, Tapezierer 
Zeichner, Zimmerer und Metalldrücher, je 3 Buch- 
binder. Schornſteinfeger, Schreiber, Töpfer, Glaſer, 
Goldarbeiter und Inſtrumentenmacher, je 2 Zeilen- 
hauer, Gelbgießer, Lederzurichter, Lithographen, Geiler 
und Steinmetzen und ſchließlich je 1 Stepper, Stein- 
drucker, Photograph, Marmorſchleifer, Korb-, Hut- 
und Büchſenmacher. Dieſe Zahlen laſſen einen inter- 
eſſanten 50 auf das hieſige Gewerbe zu. Intereſſant 


iſt ferner, daß 18 Lehrlinge ein Gymnafium, 82 ge- 
hobene Volksſchulen, 772 ſtädtiſche und 209 ländliche 
Dolksſchulen beſuchten. 

Konitz, 2. Februar. Geſtern fand im Hotel 
Geccelli eine gemeinſchaftliche Sitzung des Vorſtandes 
des Kreis-Dereins zur Pflege im Felde verwundeter 
und erkrankter Krieger (Verein vom rothen Kreuz) 
und des Vorſtandes des Baterländifhen Frauen 
Dereins ftatt, um den Bericht über das Jahr 1891 und 
die Leiſtungen, welche dieſe Vereine im Jahre 1892 
bei einem Ernſtfalle zu übernehmen bereit ſind, für den 
Provinzial Derein zu Danzig, aufzuſtellen. Herr Land- 
rath Dr. Rautz eröffnete die Sitzung und trug mehrere 
Schreiben des Central-⸗Vorſtandes über die Leiſtungen 
anderer Bereine, insbeſondere des Vereins au Elbing 
vor. Die einzelnen Fragen des Provinzial-Bereins 
wurden beſprochen, ſodann erſchöpfend beantwortet 
und im allgemeinen ein großes Entgegenkommen 
beider Vereine feſtgeſtellt. Es wurde unter anderm be- 
ſchloſſen, ſchon jeht mit der Anfertigung von Ver⸗ 
bandzeug und Heritellung von Bettſtellen etc. vorzu- 
gehen, damit im Bedarfsfalle ſchon etwas vorhanden 
if. Für das bei der hieſigen Corrigenden-Anftalt 
event. 8 Rejerve-Sazareth übernahm der 
Zrauen-Verein einen Theil der Verwaltung, befonders 
die Verwaltung der Küche. Reinigung des Verband⸗ 
jeuges und der Wäſche. 

Thorn, 3. Febr. (Privattelegramm.) Geſtern 
Abend 9 Uhr trat hier Eisgang der Weichſel 
ein; jetzt ſind Stopfungen dei Buchta und der 


Ziegelei vorhanden, das Wachswaſſer beträgt 
3 Meter. 

Thorn, 3. Februar, Rahm. 2½ Uhr. (Privat- 
telegramm.) Die Eisdecke der Weichſel iſt nun 
bei der Stadt abgetrieben. Unterhalb der Stadt 
und oberhalb der Eiſenbahnbrücke fteht fie noch, 
aber auch dort iſt der Aufbruch bald zu er. 
warten. 

Kulm, 3. Febr. (Telegramm.) Der Weichſel⸗ 
traject iſt wegen des Eisaufganges hier ganz 
unterbrochen. 

-d- Stolp, 2. Febr. Gegen den Entwurf des 
Dolksſchulgeſetzes hat die hiefige Schuldeputation 
einftimmig zu petitioniren beſchloſſen. Wie wir 
hören, ſollen vorausſichtlich gleiche Beſchlüſſe von 
dem hieſigen Magiſtrat und der Stadtoerordneten⸗ 


Berfammlung namens der Stadtgemeinde Stolp 
gefaßt werden. 


* Der Provinzial-Candtag der Provinz Pommern 
iſt zum 8. März nach Stettin — worden. 


— Be 


Berlin, 3. Februar. loco per April-Mai 55,00, per Septbr. Oktbr. 54,70. — 
Crs. v. 2. 18. v.2. [Spiritus matt, loco ohne 50 Al Conſumſteuer —, 
Weizen, gelb | Irm. G.-N. 200 84,80 | 70 MM Conſumſteuer 45,00, per April. Mai 45,80, per 
April-Mai 200,20 201,2015% Anat. Ob.] 84,20 84,20 Auguit-Geptember 46,60. — Petroleum loco 11,00. 
Mal- Juni 201.70 202,20 Ung.4% Erd. 93,601 94.00 | Berlin, 2, Jebruar. Weiten loco 202—220, JUL, 
Roggen Orient.-A. 64,20] 64,30 er April-Mai_200—199,25—201,25 M, per Mai- 
April-Mai 202,70 203,70 4 ruſſ. A. 80 93,30 93,10 uni 201,25—200,25—202,50 U. per Juni-Juli 202,50— 
Mai-Juni 200,70 201,50) Sombarden 4,20 44,10 | 203,75 — Roggen loco 203—213 Al, abgelaufener 
Hr mar 182 00 153.20 Gen Aclen 179.20 17310 kalen dicker 20-200 il ab Bahn, per April al 
April. Ma „00 153,20 Cred.-Actien 20 173, 5 a ahn, per April-Mai 
ai-Junt 153,00 153,50 Disc.-Com.. | 190,10 188,60 | 80 20 203,78 U, per Mai-Juni 200. 199.50.— 


» Dem Regierungs- und Forſtrath Arndt iſt die Hamburg, 2. Februar. Kaffee. Good average Santos 
Siehe eines komen a er Regierung En — ru 9 1 78 er 67, per September 65 ½, 
önigsberg und die Forſtinſpection Königsberg⸗-Pr. ob 125 . 8 
ales überttagen, ber, Feature eee Röiger; | Niben ebnen J. rene Fefe ee 
zur Zeit bei dem Ober-Präſidium zu Königsberg, mit | neue IIſance, f. d. B. Hamburg per Februar 14,372, 
der commiſſariſchen Verwaltung des Landrathsamtes] per März 14,65, per Mai 14,922, per Auguft 15,25. 

Labiau beauftragt, der kisher bei dem Landrathsamt } Stetig. 
zu Fulda beſchäfligte Regierungs-Aſſeſſor v. Meyeren Fremen, 2. Februar. Raff. Petroleum. (Schluß 
dem Ober-Präſidium zu Königsberg überwieſen worden. bericht.) Faß zollfrei. Ruhig. Loco 6,70. 


; 3 öni i Kavre, 2. Febr. Kaffee. Good average Santos per 
Dem Regierungsjecreiär Wark zu Königsberg iſt der Marz 85,75 per Mal 85,50. per September 81,50. 


Charakter als Rechnungsrath verliehen worden. Petroleum Deulſche BR. | 160,00 159,70 ! 201,50 UL, per Juni-Juli 198—197,25—199,75 Al, per 

Schneidemühl, 2 Febr. Yu der Ichten Gtabtoerord- | 2 @rankfurt a. J., 2. Febr. Efiecten-Gocietät. (Chun) | PO b 2 20 23 60 Seſtg. Helen 930 48 150 bis 475 M. dbu. 181-158 Au, ft. und 
netenſitzung rief ein Antrag auf Erlaß eines Ortsſtatuts | Deſterreichiſche Credit - Actien 269, Franzosen 25955. Rasa 2 zn Sc Nuſf. 1 Noten 201.00 199,75 meitpreuß. 150—154 JUL, pomm. und uckermärk. 152— 
über den Beſuch der Foribildungsſchule eine lebhafte | Combarben 818, ung. Goldrente 94,00, Gotihardbahn | Apritl-Mai 55,99 55,40 Warſch. kurz 200.70 199,80 | 156 Al, ſchleſ. böhm. und ſächſiſcher 152—156 Al, 
Debatte hervor. Nach einer Verfügung bes Minifters 139,60, Disconto-Commandit 185,10, Dresdener Bank | Gept.-Oht. | 55,60 53,80 London kurz) — | 20,39 | feiner fhlel., mähriſcher u. böhmiſcher 1 1 a. B. 
ür Kandel und Gewerbe wird für den Regierungsbezirk 135,60, Bochumer Gußſtahl 112.60, Dortmunder [ Spiritus Condon lang — | 20,31 | per Sebruar — M. per April-Mai 151,75—151— 

f daß Geſell i i Union St.-Pr. —, Gelſenkirchen 134,40, Harpener 144,30, il-Mai | 46,40) 46,40] Ruffiihe 5% 153,00 M, per Mai. Juni 151.75—151.25— 

romberg beſtimmt, daß Geſellen, Gehilfen, Lehrlingeic.] Gene 8 ; b pril-Mai 2 . 2 i 151,75—153 7 5 
nur bis zu ihrem 17. Jahre die Fortbildungsſchule [Siber ger 428,2, 3% Bortugielen e 1 7 Juti-Auguft| 47,20) 47.101 85. b. 4. 72,10 — | per Juni 5 8 ‚115350, 16.5017 loco 
beſuchen ollen. Auch wird ftattgegeben, daß der Amſter dam, 2. Februar, Getreidemarkt. En 7 212 4% Neichs-A. 106,90 108,900 Danz. Priv. ? mars 118.50 117 25 Ar 16,50—117,25 1 
Unterricht noch für das Jahr 1892 ausgeſetzt bleiben 225 ll 210. F 38 x u: 3a 80.40 99280 5. Deimühle 117.00 117.00 bie 117.25 M. — Gerſte loco 1602 B. Ain 
barf, ferner daß alle Lehrlinge, weiche vor dem | Antwerven, 2 Febr. Petroleummarkt. (Schluß bericht) | 4% Fonſois 108,80 108,70 do. Prior. 113.50 115,00 | teftelmeht ſeco 34,00 . — Trockene Hartoffelftärhe 
1. Januar 1892 das 15. Lebensjahr erreicht haben, | Raifinirtes Type weiß loco 16 bez. und Br., ber | 315% do. | 99.20 89,100 Miav. S.-B. 107.50 107,70 | loco 34,00 K. — Feuchte Kartoffelftärke loco 18,75 M. 
zum Beſuch der Fortbildungsſchule nicht gezwungen fein Februar 15% Br., per März 15½ Br., per Gept,-Deibr, | 33 do. 84401 84,60] do. S. . 60,00 60,50 —_ Erbſen loco Zutterwaare 167—180 M, Kochwagre 
ſollen und daß der Unterricht an zwei Wochentagen in 15/ Br. Stetig. Weiten 31% weſipr ftpr. Südb. 195—250 M. — Weitenmehl Nr. 00 29,00 —26 


Antwerpen, 2. Februar. Getreidemarkt. Nr. 0 25,00 bis 23,00 M. — Noggenmehl Nr. Ou. 1 


5 O b 
Eee 95,40] 98,30] Stamm.-A. | 73,90 73,50 


der Zeit von 7½ bis 9/, Uhr ertheilt werden darf. | unbelebt. Roggen ſchwach. Kafer unbelebt. Gerſte = En 28,50—27 M, ff. Mark 
Die Regierung hat ein Normalortsſtatut beigefügt mit wach. 27 ital. gbr. 8870 86.80 S r 84,90 84,80 | bis 28,20 M, —— Abr. Ne ber 
dem Bemerhen, daß, falls die Verſammlung das Orts-] Paris, 2. Februar. Getreidsmarkt. KSchlußgericht) | 5% do. Rente 91 a Zuni Juli 26 55—26,65 M. — Petroleum loco 


Nüböl loco ohne Zah 54 


ndsbörie: abgeſchwächt. I U, 8 M, per 
— A e p 5 l Der Seeſfen dnez 349 


ſtatut nicht annehme, der Fortbildungsſchulzwang im [Weiten feſt, per Februgr 24,90, per Mär: 25,20, per 
ee ausgefprochen werden würde. Die [Märi-Juni 25,60, PET Mai-Auguft 25,90. — 


gen 
Berfammlung lehnte die Annahme des Ortsftatuts ruhig, per Februar N, vor r en 19,10. = 


e 3 i örſe. 5,4 M, ohne Faß loco unverfteuert (70 AN) 
mit 20 gegen 5 Stimmen ab. März-Juni 54,60, per Mai-Auguft : 55,60. — Ru ; Danziger Börſe — April-Mai 46,0—45 gi i-Juni 
Herbesthal, 2. Februar. Die dritte Poſt von London it. per Februar 55,00, Per März 55,75, per März-Iuni | Weiten I He zungen um 3 . 8.0465 uper Jun 32 1l 40. ; per * 
über Oſtende vom 1. Februar iſt ausgeblieben. Grund: „per Mai- Huguſt 57,50. — Spiritus behpt., per ; ; iß 106 4 Yuli- Auguft 46,6—47,1 M, per Auauit- September 

Berjpätete Abfahrt von Dover wegen Beſchädigung der [Febr. 46,25, per März 45,00, per März-April 46,00 feinglafig u. weiß 126-136%b 180 230.11 Br. 46,5-—47,0 

Schiffsmaſchine. per Mai-Auguft 45,00. — Weizer: Schön. 2 —_ 12 . 1 200—208 Magdeburg, 2. Jebr. Iucerbericht. Aornzucer excl 
1 . ß BENyHamenent 1838, Aa 
A ‚00, 95,65, 4½ 5 italieniſche AR achproducte excl., endemen „Ruhig. 
ermiſchte Rente 91,05, öſterr. Goldr. ung. Goldrente 57 när er mean: Bro raffnabe I. 28,75. Brodraffinade II. 29,50. Gen. 


„lein gaſtronomiſches Gutachten des Kaiſers. J | 93,56, 3% Orientanleihe 64,75, 43 en — 
Eine warme Wurſt ſchmecht am beſten aus freier | 4% Ruſſen 1889 93.65. 0% i 180.50. 4% 
Jauſt. Niemand Geringerer als der Kaiſer ſelbſt hat, | ſpan. äuß. Anleihe 62%, convert, Zürken 18,70, fürk, 
dem „B. C.“, zufolge, kürzlich dieſes gaſtronomiſche | Looie 69,00, 5% privilegirte türk, Obligationen 420,00, 
Gutachten abgegeben. Als der Kaiſer nämlich am | Framoſen 643,75, Combarden 221,25, Comb. Prioritäten 
Dienftag voriger Woche mit dem König von Württem- 311,00, Credit foncier 1220, Rio Tinto-Actien 431,25, 
berg die Leib-Garde⸗Huſaren-Kaſerne in Potsdam be- Guezkanal - Actien 2670, Banque de DREH 4475, 
ſuchte, begab er ſich auch in die Cantine und ließ ſich Wechſel auf deutſche Plätze 122, Londoner Wechſel 

; \ 25,16, Cheques a. London 25,17%, Wechſel Amiterdam 
dort aus dem dampfenden Wurſtkeſſel eine Jauer'ſche | kurs 206,25, do. Wien kurz 211,00, do. Madrid kurz 
geben. Als man nun ſchnell einen Teller, ſowie Meſſer | 440,00, Neue 3% Rente 94,65, 3% Bortugieien 2958, 
und Gabel herbeiholen wollte, wehrte der Kaiſer mit | neue 3% Nulſen 784. Banaue ottomane 549,00, Banque 
den Worten ab: „Geben Sie nur her, eine warme | de Parts 675,00, Banaue d. Escompte 376, Credit mobilier 
Wurſt ſchmeckt am beſten aus freier Fauſt!“ und ver- — 57 Obi 4 2 ws a 2% 
zehnte mit dem größten Wohlbehagen die Wurſt, zu | 88 3% Obliget: 23.00, Bas Er. er Din, 8, 
deren beſſerer Verdauung er in der Cantine noch zwei | Transatlantique 555, Ville de Paris de 1871 409, 
Cognacs mit rohen Eiern trank. a Tab. Ottom. 357, 2/7 engl. Conſ. —, C. d'Escompt 

[Das Duell Siebert-Malß.] Bezüglich des blutigen | 507, Robinion-Actien 76,20. 

Duells zwiſchen den Berliner Gerichtsreferendarien London, 2. Febr. (Schlußcourſe.) Engl. 23% Conſols 
Siebert und Malß ftellt es eine Localcorreſpondenz 95%, Pr. 4% Conſols tal. 5% Rente 90/8, 
nach Ermittelungen aus zuverläſſiger Quelle entſchieden Lombarden 8½, 4% coni. Ruſſen von 1889 (2. Serie) 


Raffinade mit Faß 29,75. Gem. Melis l. mit 3aß 
28,25. Ruhig. Nohiucher l. Product Tranſito f. g, B. 
Hamburg per Febr, 14,35 bez., 14,40 Br., per März 
14,60 Gd. 14,65 Br., per April 14,77½ Gd., 14,82½ 
Br., per Mai 14,90 Gd., 14.92½ Br. Still. 


Schiffsliſte. 
fahrwaſſer, 3. Februar. Wind: S 


Neu 
Geſegeit: Siedler (S.), > 
Holt unnd Güter. ab (SD.), Peters, Rotterdam, 
Nichts in Sicht. 


Thorner Weichſel-Rapport. 


Thorn, 2. Februar. Waſſerſtand: 2,20 Meter über 0. 
Wind: SW. Wetter: trübe und gelinde. 


—— — H— — 
Meteorologiſche Depeſche vom 3. Februar. 
Morgens 8 Uhr. 
(Telegraphiſche Depeſche der „Danz. Ztg.“). 


Br. 
Regulirungspreis bunt lieferbar tranſit 126 bb 177 M,. 
zum freien Verzehr 128% 211 M. 

Auf Lieferung 126% bunt per Februar zum freien 
Berßehr 213 M Br., per Februar-März zum freien 
Verkehr 213 M Br., tranfit 176 A Br., per April- 
Mai zum freien Verkehr 216 U Br., 215 MM Gd. 
180 m Br., 176 M Gd., per Juni-Juli tranſt 

r. . 
ag loco flau, Termine feiter, per Tonne von 1000 
ilogr. 
robkörnig per 120% inländ. 210 M. 
: Regulirungspreis 120% lieferbar inländiſch 212 M, 
unterpoln. 177 M, tranfit 176 M. 

Auf Lieferung per April-Mai inländiſch 210 M ben., 
do. tranſit 175 M Br. 1741/2 M Gd. 

Gerſte per Tonne von 1000 Kar. große 110—111·¹ 

166—175 M bez., kleine 104% 155 „ bei. 

Wicken per Tonne von 1000 Kgr. ruſſ. 93 t bez. 
8 155 Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 140— 


Al bez. 
Kleeſaat per 100 90878 roth 97 N ba 


1 5 Spiritus per 1000 % Liter contingentirt loco 63 M 
in Abrede, daß der Streit wegen einer Dame ent- ann erg 187% e ee ho 5. per Febr. 62%. M Sp... per März-Mai 63 MI Stationen. Wetter. im 
ftanden ſei. Siebert habe die Philharmonie niemals | 993, 4% Spanier 62%, 3½ % privil. Kegypter 88, | Od. nicht contingentirt 43½ bez., per Februar f 


M Gd., per Mär:-Mai 43½ M Gd 


betreten. der Zwiſt ſei vielmehr am 16. Januar in unific. Aegnpter 951 430 . 273 Muſlaghmore 5 
vorgerückter Stunde im Pſchorrbräu entſtanden. Trotz 132. 471 5 Acht. Tri Maneide Hain er cent. Nohiucker i = eg ae 1 752 Aberdeen 5 2 
des Derſuches des gegneriſchen Secundanten, eines | Merikaner 80%, Ditomanbank 11%, Sueiactien 108,2. „ 5 Ih, ſier 11 Bes a | Ehrütianfund 4 Es 
Offiziers, die Sache mit glatten Piftolen zum Austrage | Canada-Pacific 3215, De Beers-gctien neue 13/a, Zach lität 3 Reh ei ne Kopenhagen 3 2 
zu bringen, gelang dies nicht, weil Siebert als alter Rio Tinto 17½ ½ % Rupees 68½, Argentinische an Borſteber-Amt d ſchaft . s 3 
Corpoſtudent nur gezogene Waſſen wählen wollte. Es | > Goldanleihe von 1886 595, do. u äußere Gold- 5 gaparanda "a —13 
. — Augelme cel — rende worden,] anleihe 20, Neue 3% Neichsanleibe uz Güber Plate 8 Deiersburg 2 2 | 
Gleich bei dem erſten Gang erhielt Mali einen Schuß 205 üblen 11.54, Bartz 25.30. Peters arg 1 a Getreibebörfe. Land: mae san 3 149 4 3 
in die rechte Seite des Unterleibes, Siebert einen | London, 2. Februar. An der Küſte 6 Weizenladungen Sem. E83 Inländischer war. heute in eiwas beiferer | Cherbourg 47 6 6 
ſolchen in den rechten Unterſchenkel. Nachdem dieſer | angeboten. Wetter: Heiter. : Simm an und wurden ſchlank geſtrige Preiſe bewilligt. Ib 4b 4 
zuerſt in einer Klinik untergebracht worden war, lasgomw, 2. Februar. Nobeiſen. (Schluß.) Mired [ Pezahlt W ür inländiſchen hellbun 200 Ak, | 0 
konnte er nach 8 Tagen in feine Wohnung überfiedeln, mri ee Du lfebenat (Getreidemarkt.) Weizen 1 d weih 1 u, 328 „ hohbunt 126% 4 2 
h f 1 a . D 1 * 7 
F000 %% ( 0%/ù qc; Sepmne | Sehr 2 Ba. | 5 In 
erung befindet Das Duel fand am 19. Gtürmiid. f 0 ; Br., tranfit 176 in Memel 3|halb bed.| 1 

v.Mts., um 81/, Uhr Vormittags, ftatt, nachdem es bis | Petersburg, 2. Februar. Wechſel auf London 101,70, | Mär: zum freien Verkehr 13 M Br,, tram - 

in wegen der Beſchaffung der W erlin & En 270, Br., April-Mai zum freien Derkehr 216 MM Br., 215 Paris 2 wolkenlos 2 
dahin weg ſchaffung affen u. ſ. w. hatte | do. B „95, do. Amſterdam —, do. Paris Suni-Juli | Münſter 7 
verſchoben werden müſſen. Anfangs ſollte es am 13. 35, %- Imperials 814, ruſſ. Präm.-Anleihe von 1864 1 10 n b de . eb os als um | Sarisrube 3 2 
v. Nis. ausgefochten werden. Nachdem Dr. Malß der | gell.) 235, do. 1866 „ kü, 2. Orientanl. 102 4, fre Derkebr 211 . tranfit 177 . een ee 3 3 
Verwundung erlegen war, meldete Siebert den Vorfall], 3 Drientanleihe 103 8, bo. 3% innere Anleihe —, Do. ran u loco flau, Termine fester. Bezahlt ift inländ. | München 3 —1 
fofort durch einen Boten der Staatsanwaltſchaft, fügte Due Dee null, Sübwellb-Act 1187 Beiersburger 5 210 a 15 IR De Tonne, Termine; April. t — f 
indeß die Bitte hinzu, ihn auf freiem Fuße zu belafien, | Discontobank 563, Petersburger intern. Sanbeisbanh ‚Mai 1 10 M bez, tranfit 175 ML Br., 17½ 1 Regen 

1 90 uff. 


da er wegen feines Zuſtandes nicht transportfähig fei. | 463, Petersburger Privat Handelsban eden 


c 


Sd, Regul 
Aiictisgang und Hochwaſſer] wird aus Schleſien | Bank für auswä andel. 264, Warſchauer ni F dene rage ne ie . SCH 2 - 
von ber Oder, Neiffe, Bober, Queis, Sprotta gemeldet. | bank —, Ruſſ. 9. on. 181. Brivatd Su 11 20 ee 88 1101 rer N 3 polka N 
In Brieg ragen von den einftöcigen Häufern der Bor- | netersbars, 2 Februar, Producienmarkt. Talg loco | 146, 142, 145 A per Tonne de. — x u Sin 
ſtädte nur noch die Dächer hervor. Man befürchtet ein — 9525 gen 0 220. 2 157 45 N en poln. zum Zranfit 93 m per Tonne gehandelt. 
Reißen der Dämme. Auch in Weſtdeutſchland find in [ Seinſaat loco 15.50. Dane 5,50. Sant loco Felchen Anländ. mit Safer befeht 133 U per Sega 
Feb 2 | = 5 = friih, 6 = ſtark, 7 = 
lt. 


Folge ſtarker Regengüſſe und ſchneller Schneeſchmelze n, 1. Jeb 1 inb- Tonne bezahlt, — Kleeſaaten flau. Roth 48½ M per 

die Flüſſe und Bäche geftiegen, namentlich die Weſer, 2 666 age rg MR Cable e 87 b Feb 62% u Gd iR 

. e m rare ed, 

er eine fo bedeutende e erreicht, da e er Tage) 95, undirte Anleihe 116, Canadian- 8 55 > 

Ber Fee In. V˙ꝛlꝛißj banie Auen 8 Gpisar | "@dechen Bekdude a. gnrun, Mech 15:3 
Potsdam, 2. Febr. Prinz Friedrich Leopold hatte, | Kelten 79 e | Roggen 10489, Gerite 1269, Safer 220, Crbien 286, 

wie die „Potsdamer Ztg.“ mittheilt, zur Taufe ſeines Mihigan-Gouth-Acien 122, Louisville u. Naſhpille⸗ Y, 

Sohnes 35000 Roſen aus Frankreich bezogen, das | Actien 73%/s, Newy. Cake- Erie- u. Weſtern-Actien 30/1, 

Hundert zu 12 Mk. = 4200 Mk. 


iffsnachrichten. ferred-Actien 49, Alchinſon Zopeka und Santa Je- 
London, 1. — — — — „Eskholme“, Actien 39/8, 8 46½, Denver- u. Rio- 


1 fi = 1 e t 
von Newport nach Dalencia, ift bei Lavernock Point | Baumwolle in Rework 77/16, do. in New-Orieans 67/3, | 192 1 2% 202, 
(Priſtol-Kanal) geſtrandet und wrack. — Laut tele- Faffi, Petroleum Standard white in * 1420 8 1300 fs 188 3 ee 
englische Meldung aus Aſtoria (Oregon), iſt die 45 Gd., do. Standard white in 17 agnte 6,35 | 1000 Kiſogr. inländiſch 121% 196 n per 120%. — 
engliſche Bark „Ferndale“, mit Kohlen und Cokes | Gd.,  rohes Petroleum in Newnork 5,80, bo. Pipe € 
nach Portland (Dregon) beſtimmt, am 30. Januar ge- | line Certificates Rot März 83% Ziemlich feſt. Samak 


= ihwad, aki 
fteif, 8 = ſtürmiſch, 9 = Sturm, 10 = ſtarker Sturm 
11 = heftiger Sturm, 12 Orkan. 2 

5 Ueberſicht der Witterung. 

Ein barometriſches Minimum liegt über der Nordſee, 
während der Luftdruck vorm Kanal am höchſten iſt. Im 
Kanal wehen ſtarke weſtliche und nordweſtliche an der 
deutihen Küſte durchſchnittlich mäßige, vorwiegend füd- 
ſiche Winde. Das Wetter iſt in Deutſchland vorwiegend 
irüde und ziemlich milde, vielfach iſt etwas Regen ge- 

allen. Die Abkühlung, welche ſich geſtern auf den 

ritiſchen Inſeln zeigte, ha auch über unſere 
Gegenden ausgebreitet, indeſſen liegt die Temperatur 
noch allenthalben über dem Mittelwerthe. Da der Luft- 
druck über Nordweſteuropa ſtark > tft, dagegen 
über Centraleuropa ziemlich erheblich abgenommen hat, 
fo dürfte weitere Abkühlung zu erwarten fein. In 
Bon und Borkum fanden geſtern Abend Ge- 
witter ſtatt. 


loco 6,77, do. Rohe u. Brothers 7,00. — Zucker A bez., grüne ruſſ. bei. — Bohnen per Deutſche Seewarte. 

r . , San De Tannen Defter Tieieoroiositeje Beobachtungen 

2 4 2 2 2 — 77 . „Ir Hogr. ruſſ. r er . 
re en en gr en: 5 2. Febr. Weiien-Verſchiffungen in der letzten zer, 1000. er le afl der 3 | Barom Th 2 
GP TUE EEE EEE EEE TEEN TER a 3 — gen in der letzte er iter n- om. erm. : 
F110 œ᷑ñP⁰ d Han namen | SO | Cam | mm | 
ruhig, hol tein. loco ruhig, neuer 215—220. — .. do. nach anderen Häfen des Continents 112000. 5 von nicht on zingentirt 48 f Gd. r e ee — —— 
Ioco tus, — ah 2 3 ruff. Salitornien und 9 1 nad Grohbritannien 55000, | gentirt 47 AM ber, per Mai Juni nicht contingentirt 3 8 722 7 = ee. mäßig; 75 

co r > Enz 5 Be N — 2 i —.— , er 7 . 
Gertterunig, z oe Sor. Mar, 35% En in 43122 86 Buh Sebruar, 1 0 7 ‚Si Ian Reiten Sie Dotirungen für vuliihes Getreide ln kranftts. 312 742.2 + 2,5 7 855 ipeiio. bedeckt. 

piritus behpt., — 5 2 Br., 2 els, do. an Mais uſhels. Stetti 3 treid N 5 73 a 
April 35% Br., 425 April-Mai 35% Br., per Mai- Newnork, 2. Februar. Wechſel auf 5 4.84% loco 208.215, ber April-Mai 208.50. * fa. Jun mif R be. 3. Berne < das Jeuilieten und Eiterarifie: 
Juni 36 Br. — Kaffee ruhig, Umſatz 1500 Sack. — | — Rother Weiten loco 1,0175, per Februar 1,0014, . — Noggen flau, loco 200—208, per April- | 5. Röcner, — den lohalen und provinziellen, Handels-, Darine-Theil 


e 5 
und den übrigen redactionellen Inhalt: A. Klein, — für den Inſeraten · 
theil: Otto Kafemann, fämmtlich 10 Danzig. m 


un 
Betroleum ftil. Standard white loco 6,35 Br., per | per Mär: 1,01½, per Mai 1,005 — Mehl ‚10. — 
Mär! 6.20 Br. — Gtürmiic. x 5 E Mais 48 ½. — Fracht 3. — * — 3. a 


ERST! STIER 


FE Berliner Fondsbörſe vom 2. Februar. 
Die heutige Börſe 8 * theilweise etwas niedrigeren Courſen auf ſpeculativem Gebiet in mäßig feſter ] confolidirte Anleihen feiter. Fremde, feſten Zins tragende Papiere lagen zumeist ſchwach; Italiener, ruſſiſche An- 

Haltung, dach trat ba — ‚allgemein eine Wenger un ‚hervor. die von den fremden Börſenplaten vor.] leihen und Roten eiwas abgeſchwächk; öſterreichiſche Gilberprioritäten feiter, Der PBrivatdiscont wurde mit 1½ % 

liegenden Zendenzmeldungen 17 e E gleichfalls weniger günftig und boten befondere geſchäftliche Anregung nicht] motirt. Auf internationalem Gebiet gingen öſterreichiſche Creditactien zu etwas abgeſchwächter und ſchwankender 

dar. Hier entwickelte ſich bei großer ee haltung der Gpeculalion das Geſchäft ſehr ruhig, und die Courſe gaben | Notig mäßig lebhaft um; Franzoſen und Combarden jehten etwas niedriger ein, konnten ſich aber weiterhin wieder 

au W 1 8 5 h doch eee e 2 3 — ini . nr us“ en ge Bene erben ge an un zen und behauptet. Bankactien abgeſchwächt. Induſtriepapiere 

7 do ür u — apitalsmarkt be e ziemli ve ; 
fete Haltung für heimiſche jolide Anlagen bei normalen umſätzen; 4% Reichsanleihe und 3% Reihs- un preußische ene 


Deutſche Fonds. Rumäniſche amort. Anl. 5 | 37,90 Lotterie-Anleihen + Zinſen vom Staate gar. Dp. 1890. | Bank- und Induftrie-Actien, 1890. | f. B. Omnibusgefellich. | 208,751121/2 
Deutiche Weiche Aae 4. 106.90 . % k Rente. 3 | 84,20 A 8 Kronpr.-Rud.- . 18/ | 89,40 Sr. Berl. Bferdebahn „ | 226, 12ů2 
n)) TTT 16 | RSS | Bene Beeren RAU | Bet np sr 9a 
Aonfolidirte Anleihe . 106,75 Serbiiche Bolb-Mföbr. . |5 — | Braunihw. Pr. Anleihe — 105,00 a eu. e | 08.10 Berl, Brad, u. 4. 103,60 C Dbesſchlel Eifenb.-B.. - 59.78 8 
/ BL 7980| Brest Dcanitenk:\;| W256 | Wero- u. Küttengefefmaften; 
Gtants-Gchulbicheine : 3% | 89,90 | Griech. Galdanl, v. 1820 8 800 | Kain mine Bere. 3½% 138.90 Te Staalsbohnen 8.5 128.25 Danziger Brivatbank ..| — |8% g pi. 1890 
Ne e eee, | 7020 de de e e eee en . 8 4 88 f, 
Lendſch Cent. Pidbr. . ½ 88.8 _ (1 Lite. = 20.40 4 |5 | 8880| do, Fred -C. v. 888 — 1332,00 N 72.00 do. Bank . 158, 10 | Gtoibers. ing | ‚94,00 95 
Bitpreuh, inder. 30 9840 Nom L- VIILSerie (gar) 4 | 81.30 de. Lose von 1860 |5 12500 Güdöiterr, Combard .. / | — — 3 148.18 881 A nn: 115,20) 8a 
ommerſche Pfandbr. 2 . — — — 8 0. 5 Warſchau-Wien 18½ — Bang # ER I TREE Fi Be 
Boleniche neug db: ½ 889 Hupotheken- Pfandbriefe. Br. Fran nee 1855 VFC piseonte-Fommand. .: 1800 11 | Wechſel-Cours vom 2. Februat 
Meike do. ee 3½ | 95,30 aab-Bra; 100 T8 de 4 1084.20 Ausländiſche Prioritäten. Gothaer Grunder. BR.. 8475| — | Amit | a 8 
eſtpreuß. Pfandbriefe 3½ 98.30 Danz. Hypoth.-Biandbr. 4 | 99,90 | Ruß. Pram.-Anl. 1804 5 14800 ann Gommerı e 2 . . 8 Ta. 3 |168, 
,, e ß,, Funk, 1109515 |enndon. 1:21 8815 | 208 
lege dee 110300 | Jem. Selb ben: 4 1100,50 Uns. Coole on... | 1252,00 | Inaih-Oderb Hot br. 14 | — | Cübeere Comm Pang. | 11%, do. 3 den. 7 20,31 
reußiſche do. ..14 102,00 5 . 4 1800 RE Sacre Audalf- Bahn i 9219 Senn oe > 10120 AR Beüſſel ..... g 813 a5 
— — — — — 5 er s . f eiterr.-Zr.-Gtaatsb. . 8 Meini 8 10 — —— 4 5 
Ausſandiſche Fonds. D Eiſenbahn Stamm- und Deiterr.Norbweitbahn 5 | 820 | Rerdbentihe Penk. 9. 1.30 81% men 0 . | 9025 
Jeſlerr. Goldrent 96,75 de. do. do. 3½ — Stamm Prioritäts - Actien bo. Cibihalb. 3 | 92,30 | Defierr. ret Auzau, 178.00 10% | do : 2 8.8 
Beer. Bapier Rente. 5 | 89,60 DL. IV. en. 1, 10790 Div. 1890. T ber 5 85. 5 1929 | Damm. gerne ee 09 — | Betersurg: ©. 15 6 197.25 
ehe Als] BE J VI. Cm. |4 [101.00 | Aaden-Maftriht ....|3 | 6400 | Fingar-Nordoftbahn.. 13 | ‚89,00 | Boiener Provinz Bank. | 104,75 | 62 d0. en. ‚ 
under, Sade e.: 4 | 8220 | Dr. ee 56h. r. hun |118,00 | Mainı-Eubmioshafen 5 ode |8 110800 | Bench Boden rede.: 190.00 7 | Darlhau 2... . 8 1189.80 
1 "2 rg gr 89,30 Br. 5 > 75 47 8 35 we 25 - 10 Beg Bahnen Ri er Pr. Gentr.-Boden-Gred, | 151,00 10 | Tiscont der Reichsbank 3%. 
be. bee een 4 | 8400] de: „Da bo. |& 1102,75 | Dlipreuh. Sehn 9 1350 Kare eber. 2,0 Scheider Banhverein 400 | Sorten. 2 
Ruf. en eihe 1880 8 93,10 | Pr. Sup B. A.-G. C. 4 18958 „% St.- BPr. 25 | 109,30 | TXursk-Hiem ...... 4 87,40 | Südd. Bod.-Gredit-Bk. + 159,10 81/2 [ Dukaten 9,71 
e etatit ji 10980 | Peshoremeiersh, sa | BR] ——— e: 10 
Nuff. Anleihe von 1889 |4 | — do. do. do. ½ 93,10 Stargard. Bojen ... || 102,20 | Drient. Eifenb.-B.-Obl. ½ | 97,75 Imperials per 500 Gr.... — 
Auf. & Orlent-Anleipe 3 | 8330 Seer Rat.smpoin. , | =, | Meimar-Gera sar. 2: 99 19:50 Fe 3 | 8720] Dansieer Heimühte . 11290 Felten 3 
0. 3. Drient- —ç e 3 64,10 do. do. 42 103,50 do. St.- Pr. 3¾ 88,70 1 Warſchau-Terespol . 99,50] do. Prioritäts-Act. . 115.00 11 Engliſche Banknoten 20,38 
Bei: Re r. 3 92299 8 ee ; DI Gatiyier I * ER ee u 28.00 N eee 21% A 12 
+ .... 7 * * — * 7 —— 2 + ” — * * ... 1 u w 
jo Diembbriste> >>> 3 10 Nef ere 5 5 18528 | Galler ass (646 1728 Webern Ban ei 5 188780 Bente Banacleffaaft?| 7075124 | Ruifine Banknetih > 18805 


Sarg's Sarg's Sarg's Sarg's bSarg's ie Sarg’s Sarg's Sarg's Danziger Allgemeiner 
Kalodont Kalodont SE Kalodont Kalodont 5 Kalodont = = Kalodont Kalo- Kalo- Gemwerbe-Berein. 
i ist bereits E ist als un- ist sehr 4 ist bereits Bi ist bei gel dont aus- dont erhält- Donnerſtag, d. 4. Februar cr. 
heisst zu „ vraktiscih RE Hof und drüeklich En Abends 8 übe: ; 

deutsch SK £ in- und 2% Adel, 5 u V t 
kannt als 5% Hle, au Rz 45 zu ver q 

Schön- unent- wer 8 Reisen, Auslande 55 wie im iangen, der re Dr rag 

sr hal: behördlich 8 Ard 5 mit ein- vielfachen BD des Herrn Profeſſor Dr. 

; ri € esen 

* liches ge- tisch er eng — Fer = guerien und choemann 

der I Zahnpukz- 8 we u hause. im A Parfü- „Ueber Bolks-Ernährung 
Zähne. mittel. frischend. geführt. 8 wegen. merien. und Getreide-PBolitik 


im griechiſchen und römiſchen 
Alterthum“. 
Gäſte find willkommen. 
Um 7 Uhr Abends Bibliothek⸗ 
(7500 


ſtunde. 
4 
| 


Surienihafterfneipe 


Sonnabend, den 6. Februar er, 
im „Bürgerbräu’’, Hundegaſſe. 


erg 
Kaiſerhof, 
Heilige Geiſtgaſſe Nr. 43. 
eute Abend: 


8 2 
Anstich von Bockbier. 
A. Ruttkoroski. 


„Zinglershöhe“. 


Sonntag, den 7. Februar er., 


Anerkennungen aus den höchsten Kreisen liegen jedem einzelnen Stücke bei. 


x HERR — — 


Friedrich Skoniechi. 
ccc 
2 Lehrlinge 


gegen monatliche Remuneration 
ſuchen für unſer Geiden-, Mode⸗ 
waaren- u. Mäſche-Kusſtattungs- 
Geſchäft, ſowie 


Die heute früh erfolgte glucucge BET] 3 ES 
ene N 19518 Pr Alle, Freunde der Landwirthſchaſt und diejenigen, 

; 1892 welche eine erfolgreichere Entwickelung des Erwerbslebens 
Danzig, den 3. Februar in unſerer Provinz erſtreben, werden aufgefordert, am 


i 1 gi 5 
und Srau Garoline geb. Keule. Freitag, den 5. Februar cr., 
Mittags 12 Uhr, 


Nach kurzem Seiden verſchied 
in Dirſchau (Hotel zum Kronprinzen) 

an einer Perſammlung Theil zu nehmen, welche ſich die 
Aufgabe ſtellt, für die Zukunft ein feſteres Zuſammen⸗ 
finden aller Derer anzubahnen, welche davon durchdrungen 
ind, daß das materielle Intereſſe der Provim einer 
beſſeren, energiſcheren und eee Vertretung, be- 
fonders in den geſetzgebenden Körperſchaften, bedarf, als 
dies bisher der Fall war. 


Im Auftrage: 
von Putikamer-Plauth. (7320 


SE Der 


Vorträge über Shakeſpeare. 
Der dritte Vortrag des Herrn Prediger Röckner: 


Macbeth, 


indet 
Freitag, den 5. 8 Abends 7 Uhr, 
im Apollo-Saale fat. r 
Der Zutritt ift Jedem geſtattelt. f eine junge Dame 
r Vorſtand der freien religiöſen Gemeinde, zur Erlernung der Wäſche-Branche 
e 3 


8 Coubier & Barck. 
r Friedrich-Milhelm- @erricaftlicher Diener, in feinem 
Schützenhaus. 


Fache gut gewandt, ſucht 
Stellung in Danzig od. Umgegend. 

Sonnabend, 6. Februar cr.: 
N Zweites großes 


slite-Pnsfen-Ball-Jeit 


Schwager, der Kaufmann 
Rudolf Hardt 
im 42. Lebensjahre. 
Schöndaum⸗ 2. Februar 1892. 
Die trauernden Kinterbliebenen 
Die Beergigung findet Montag, 
den 8. cr., Borm, 11 Uhr ſtatt. 
Die Beerdigung bes früheren] 
Buchbindermeiſters Herrn] 
Julius Rakau findet am Freitag,? 
Vormittag um Uhr, vo 
Zrauerhaufe, Heil. Geiſtgaſſe 31,j:% 
nach dem St. 1 25 


— 


l dieſer Zeitung erbeten. 


Ein junger Mann mit guten 


re 


=) 


Es hat ſich heute unter dem Vorſitze des Herrn Bolizei- 
Bie a, 8 8 von Reiswit de des Herrn Boligei 


der Lokal⸗Verein zur 100 im Felde vers 


ſtatt. 


Donnerſtag, den 11. Februar, IE 
Nachmi 4 


ttag hr, 8 
ſoll unſere diesjährige , U Sl: = 
1 | duktion wundeler n erktan ter Krieger : 1594  Ballmufik von der ganzen Kapelle des Grenadier-Re- 5 Doppel Concert, 

sn ö Ammpro neu conſtituirt. lie ace einebirecie Thätigheitden Dereins Jaiments König Friedrich J. unter Leitung des Kal. Muſik- a. Zither-Quartett der Familie 
im Fabrik- Comtoir an die Herrenſſ für den Augenblick glücklicherweiſe ausgeſchloſfen ift, fo er- 2 Dirigenten Herrn C. Theil ; nt Wendefeier 
Rüben. Lieferanten in kleineren ſcheint es doch dringend geboten, gleich wie dies in allen übri- Anfang 9 Uhr. dieſer Zeitung erbeten. b 5 2 2 
und größeren Poſten meiſtbietend gen Provinzen geſchehen iſt, die betreffenden im Ariegsfalle e un 1012 Künftler- Quintett, 
verkauft werden, (751718 Billei-Borverkauf Für eine unge Jane“ | m nfang 4 Uhr 


8 Organiſationen, als Krankenträger⸗ 


Colonnen, Entree pro Perſon 40 3, Ja- 


milien-Billets 3 Perſonen I M. 
Donneritag, den 4, Februar, 
ſowie jeden folgenden Donnerſtag: 
Familien- Concert, 
ausgeführt v. Wolff'ſchen Sextett. 
NB. Empfehle Wnissbe 
Rinderfleck. 835 


K. Benauitt, 
Nr. 3 Junkergaſſe Nr. 3. 


Fteundſchaftlicher Garten. 


Kusſchank der 
öcherl - Brauerei. 
Mittwoch, den 3. Jebruar: 


Achtet Famiſienabend, 
Großes Special 
Pöhkelfleiſch-Eſſen 


mit Erbſenpuree und Sauerkohl 
once Anfang 7½ Uhr. 
_ Eintr tt frei. 

Per April Fritz Hillmann. 
iſt eine herrſchaftliche Wohnung, ECC 
5 reſp. 7 Zimmer, Zubehör und 05 16 1 5 

ale MON. 


Laube zuvermiethen. Beſichtigung 
Donnerſtag, den 4. Februar 1892. 
Großes 


12—2 Uhr. Näheres Schwarzes 
Caffee- Concert, 


Meer 9 parterre rechts. 
Tangenmarkt 28 
rt d itgli 
Fe d be 


iſt zum 1. ril die Barterre- 
89 Regiments 0 


Anfang 379 Uhr. Entree frei. 
N. Mohr. 

— er 
Danziger Stadttheater. 
Donnerſtag. P. P. E. Bei er- 
— — Preiſen. Cavalleria 
Nufticana. Oper. Hierauf: 
Mamielle Nitouche. 2 
iläreitag: Benefiz für Martin 
Klein. 8 


Sonnabend: Beiermäßigt - 
fen. Im ee . 


2 oſſe. 
95 E Nachmittags 4 Uhr: 
Bei halben Opern-Preiſen. Der 


J Küttenbeſiger. ; 
5 abends 7½ Uhr. Der Zigeuner 


0 
Danziger e vn 
l Ruder-Verein. . 2. Maximilian. Der neue 


Gilden dt 


in der Conditorei des Herrn Tönjachen, Cangenmarkt und & 
in der Cigarrenhandlung des Herrn Wilh. Otto, Ecke 
Maßhhauſchegaſſe. 
Zuſchauer-Billets . a M 2,00 
Masken-Billets . a M 1,50 
5 Abend-Kaſſe erhöhte Preiſe. 
Ganze Logen find am Buffet des Etabliſſements zu beſtellen. 


Carl Bodenburg. 


BER 2 


Di e Dire cti on ereinslazarethe ꝛc., ſchon jetzt in Friedenszeiten 


der Zuckerfabrik Prauſt. 
2 zur Damiger Silber-Cot-⸗“ 


vorzubereiten und zu dieſem Behufe eine möglichſt große 
Anzahl von Mitgliedern zu gewinnen, bie nein wie im 41! 
Jahre 1870/71 bereit find, werhihätige Hilfe zu leiſten. 
Der ee en e auf 3 AL firirt 
iſt 


wird eine Penſion geſucht. 
J. Gefl. ausführt. Offert. unt. 7490 
in der Exped. d. Zeitung erh. 


Fir. 
Berger fungirt zur Zeit als Schatz. 
meiſter des Vereins und nimmt Anmeldungen jeder Zeit 
bereitwilligſt entgegen. (7128 


Danzig, den 25. Januar 1892. 


Deutſche Colonialgeſelſſchaft 
Abtheilung Danzig. 


Freitag, den 5. Februar 1892, 8 Uhr abends 
in der Aula des Gtädtifchen Önmnaflums am Winterplatz! 


Vortrag 


des Afrik -Reifenden Herrn Beyrich über tih- i 
a erchſchallicht durch 8 n 18 f leg dafi 


err Gtadtrath 


NMoöôperg. 15, 2. Et. iſt ein frdl. 
> Vorderz. an 1 Herrn v. ſogl. 

zu vermiethen und zu beziehen. 

. siens 0 Ten TE 

Holimarkt 11 iſt die Gaal- 
Etage, beit. a 5 Zimm.⸗Küche, 

4 heisb. Bodenſtube, Bod. 2 Kel⸗ 
lerräumen p. 1. April billig 
zu verm. Beſichtig. v. 12— 
1 Uhr. Näheres paxterre. 


vorräthig bei 


Th. Bertling. 
Franz Beuth's 


Buchhandlung 


Ein Laden in guter Cage, zum 
kleinen Möbel-Geſchäft ge- 
eignet, iſt zu vermiethen. 
Adreſſen unter 7514 in der Ex⸗ 
pedition dieſer Zeitung erbeten. 


K un 


ftl. 3ä ne, Plomben, 


— 


(N 5 


22 
ſchmerzloſes Zahnziehen. 
Leman, Langgaſſe 83, 
am Langgaſſer Thor. 
Sprechſt. v. 9—6 Uhr. 


Junge fare Hach, e. 
Fre ennthierrüden um 
 Dielhühner, 
„ Snielhühner, 
Hamburger Kilken, 
Fette Kapaunen 
und Perlhühner, 
Rehrücken, 
Rehkeulen, 
friſche Zander, 
Steinbutte und 
Seezungen 


empfiehlt (uss 


A. Fast. 


5 Ausitellung. 


Der erſte Hauptgewinn 
der Silber-Cotterie zu Danzig 


zum Beiten des Diakoniffen-Arankenhaufes iſt Gr. Gerber⸗ 
gaſſe 2, 1. Etage, er 10—4 Uhr en a 


II. Kölner Dombau-Pokterie. 
Nur baares Geld. 
Hauptgewinne: Al 75 000, 30 000, 


u. ., w. 
Ziehung am 18. ner 1892. 


Looſe zu 3 Mark 
Port d Liſt 
bei 25 Lean und mehr wi Rabatt 
empfiehlt ne 
n. . 5 


B. J. Dussault, Kö 


iſche Maränen, gr. u. mittel, 


r 
Hafen IJ voz Geschmack. Dorttädt, 
empfehle von einer am 30. v. M.] Gr. 231. J. Hevelne geb. Krefft. 


Neu eröffnet: 


Blumen⸗ und Pflanzen⸗Haudlung. d a 
M. Arndt & Co., . 


Cangenmarkt Nr. 32, 
vis-ü-vis Hotel i du Nord. (7981 


— — — — 


Größtes Lager 


FR 


Ser 


arke 


ittwoch, den 3. cr., 
Abends 8½ Uhr, 


abgehaltenen Treibjagd zus ie 5 im hinteren Saale der Direction: Hugo Meyer. 

1 ſehr billig, Feinſte Tuchen Puckskins Kammgarn⸗ Und Concordia, Hundegaile. M% 4 
Alons Kirchner, 7 0 5 Donneritag, Abends 7½ Uhr: 

Walo be eee ee Gpeiichertofetn Palelol⸗Sloffen. ‚Der Vorſtand. Bliinlil,-cpecialitäl Bar 


Joländiſcheglippfiſche 


(Cabligu) neue Sendung, 
empfing und empfiehlt 


Richard Zobel, 
_ _Probbänkengafie Nr. 24. 


ff. Tafelbutter, 
täglich friſch, p. % 1,40 u. 1,30 M 


Neues Künſtler-Enſemble. 


Igerr u. Frau Fliege, 
ä N übertrag. 
IR raren center — . 
= Berfonal-Berzeihnif 
Das Winterfeſt ſiehe Plahate. EL 
Sn Voranzeigel Voranzeige! 
abend, den 6. Februar 


Zoppoter⸗ Turnvereins“ J. Große öfeniliäer 


— r 


kinſte Zrausſchw. 
1 Na Genile 
Bonierven 


in ber feiniten und gering. Qua- 
lität empfehle ich zu enorm 
billigen Preiſen, als: 


Sonfum-Üanren-snndlung 


Nr. 2 Kolimarkt Nr. 2. 


Ca. 100 Ctr. 


Damentuche 


in modernen, vorzüglichen Farben, 
Couleurte Piqué- und Wollweſten, 


junge Erbſen, empfiehlt ſeidene Weſten. | 
bebe que Dualitt, 2 del. „,E; Bonnet, Melirsoffe 1. ee 


x findet am 

[Sonnabend, den 13. Februar cr., Mas R E N ba ll. 
Abends 8 Uhr 5 R D 

im Saale des ſiali ter iabo tels“ U. A.: Drei der n a- 

75 att. 


-Masken werden prämiirt. 
m Erſter Preis: 


Eintrittskarten für Turner und = 
deren SFamilienanaehörige zu u 385 ue 


50. J, fi ichtmilglieder zu 5 
uss Berber in debe pet den es Wee gr sens 
Herren Candiet, Seestraße und reis: 


Ein goldener Rin 
von pühren (Jirmacebr Wehe,] die Preisri ＋ 
am Markt. _ (1513 2o00s en Pe 


‚Alles Nähere fiche Biahate,_ 


Das 


J. Willdorfffche 
Conturslager 


eangenmarkt Nr. 30, 
im Engliſchen Kauſe, 
enthält noch einen großen Vor- 
rath von 
Stoffen zu Sommer- 
„@lüberziehern,, Anzügen 

und feinen Bein- 


Arm kleidern; ferner Reſte 


Soliiti zu Knabenanzügen 


Reiſedecken, Wagen⸗ um Shhlittendeden, 


- extra e un 
in verſchiedenen Qualitäten, modernen Jarven und 
geſchmackvollen Muftern. 


Blaids, Regenſchirme, Regenröche, Unterhleider, Jagd- E 
weiten, Ueberbindetücher, Eravatten, feid. Tafıhentüher & 


in reichhaltigſter Auswahl, billigite, feite Preiſe. 


F. W. Puttkammer, 


Tuchhandlung en gros & en detail, 


gegründet 1831. (7488 
Gesucht per 1. Juli oder 


J. Oftober Ausverkauf 


G. F. a. Steiff. F r zurückgesetzter Waaren. 7 . 


, dDeſtillation in Nähe oder am * 8 
Bockbier, r r. Carl Schmidt 
u n ngabe unt. 5 
gan vorzüglich, a Glas 1 eee > N J Äh 
empfiehlt Eine Zither 5 
Otto Pade, zu verkaufen Langgarten 112, 38. Langgasse 38. 786 
21. Milhkannengafte 21. z hr. Näheres dafelbft von Wäsche-Fabrik. Leinen-Handlung. 
30 Stüc gut erhaltene, ſtarke Ein Zafelwagen, 60 Fir: Trag- Magazin für Braut- und Erstlings-Ausstattungen. 
Spiritusfäher kraft, ein halber Caftwagen Baby-Bazar. 
zu verk. Langgarter Wall 9. 


c ame zer)  lologenph. Beichafl I. Ranges 


beſſere Qualität, 1 % Doſe 1,7018 
Al, 2 % 1,00 M. 2 
Pa. Schnittbohnen, 
volle Packung, 5 bb Doſe 1,20 M, 
2 % Doſe 60 3, YA 
Gtangen-Gpargel, 
t litä . 
Der 10 6 


Carl Köhn, 


Vorſtädt. Graben 45, Ecke der fx 
Melzergaſſe. 3 


Starke Haſen, Puten, 
Kapaunen 
empfiehlt billiaft 

Carl Köhn, 

Vorſt. Graben 45, Ecke Melzerg. 


Friſchen italieniſchen 


Blumenkohl 


offerirt 


Otto Boesler, 


vorm. Carl Studti 
Heilige Geiſtgaſſe Nr. 97. 


8 | Magdeburger 


ltowie ganze Anzüge werden ſtets g 
verliehen Breitgaffe 36 bei 5 N 


J. Baumann. 


elegant, 


N 


unter Garantie der Haltbar, 8]? An- und Verkauf 
leit (8961 v. Grundſtücken, 

Fr. Kaiſer, N Anpothehendarlehne 

aſſe 20,1. Etage. vermittelt _ (7407 


5 M 9,50 pro BEN: 
empfiehlt als Speiglartikel 


Ri: Julius Berghold, 
Holzmarkt 24, 


2 


Sur te 


® 


Detailliſten. 
5 une e ene ; 
im Kaiſerhof. 
Monats- 
Verſammlung. 
Der Vorſtand. 


in Gebinden und Flaſchen 
offerirt 


i Sto 5 die zu Spottpreiſen in den 
Sauerkohl _Beisgendorf neben Hirſchau. wirthſchaft hinter 20000 A Bank- anerkannte, renommirte General Berjanmlung Stunden ; 
gebe an Wiederverkäufer aus- en web ned 8 Firma, Wee = 5 997 en 
F. Jabricin⸗ eee 20 000 Mark 8 e 2 3 Belle 5 3 Polsce Tagesorbnung: A a — . 9 
wird ſauber und billig au ührt Zi 8 ufbaues eines euzeit entſprechenden photogr en — — 
et [Beil Gee 18. Bei uren u enen een e der Ateliers in Unterberg zu lle (7359| Sol ein Winterfeit ftattfinden? Dauer und Perla 


Poggenpfuhl Nr. 32. 


. 9 
usſtattungen Preisermäßigung.“ Expedition dieſer Zeitung erb. Adreſſen unter 7359 in der Expedition dieſer Zeitung erbeten. Der Präſident. von A. W. Kafemann in Danzig. 


